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Im Reichstage 
ese geſtern der vom Zentrum eingebrachte 
eſetzentwurf, betreffend die Freiheit der Re⸗ 


aben die verbündeten Regierungen ihre Stel⸗ 
ung von vorn herein, und zwar aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gründen in ablehnendem Sinne, 
in unzweidentiger Weiſe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, ſo daß der Entwurf, obwohl er vom 
Reichstage an eine Kommiſſion überwieſen. 
urde, formell als erledigt zu betrachten iſt. 
unmittelbar nach der Eröffnung der Debatte 
nahm der Reichskanzler Graf von Bülow das 
Wort, um Namens der verbündeten Regierun⸗ 
gen die Erklärung abzugeben, daß der Antrag 
wegen feines Eingriffs in die verfaſſungs⸗ 
mäßige Selbſtändigkeit der einzelſtaatlichen 
Geſetzgebung unannehmbar ſei. Perſönlich 
dur der Herr Reichskanzler hinzu, daß er 
urchaus für die Gleichberechtigung der Reli⸗ 
ionsgemeinſchaften jet und, ſoweit aus älterer 
eit überkommene Disparitäten hier und da 
andesgeſetzlich beſtehen mögen, deren Ver⸗ 
chwinden erhoffe, daß er aber als Reichs⸗ 
anzler für ſeine vornehmſte Pflicht halte, das 
auf der ſtrikten Beachtung des bundesſtaat⸗ 
lichen Charakters des Reichs beruhende Ver— 
trauen der Bundesſtaaten zur Leitung der 
Reichsverwaltung ungeſchmälert zu erhalten. 
Der Abg. Lieber, der hiernach den Antrag zu 
begründen hatte, berief ſich auf den Art. 4 
der Reichsverfaſſung und auf einzelne Reichs⸗ 
eſetze, u. A. das Jeſuitengeſetz, um die Be⸗ 
auptung zu begründen, daß der Kompetenz⸗ 
einwand des Bundesraths unzutreffend ſei, 
wobei der Verfechter des förderativen Prinzips, 
als welcher Herr Lieber ſich wieder gerirte, 
7 geringſchätzig vom „hohen Roſſe der 
nzelſtaatlichen Zuſtändigkeit“ ſprach. Er be⸗ 
antragte die Kommiſſionsberathung, von der 
r trotz der Bundesrathserklärung ein prak- 
ſches Ergebniß erwartet. Von den übrigen 
E de wurde die Bereitwilligkeit kundgege⸗ 


K Se ve auf der Tagesordnung. Dazu 


en, dieſem Wunſche entgegenzukommen. Von 
Parteien der Rechten geſchah dies mit An⸗ 
erkennung der gegen den Antrag ſprechenden 
ſtaatsrechtlichen Bedenken, die namentlich der 
Abg. Stockmann neben ſachlichen Bedenken ent⸗ 
chieden zum Ausdruck brachte, während Graf 
tolberg die konſervative Partei bezüglich der 
Stellungnahme noch nicht binden wollte. Der 
Redner der Nationalliberalen, Abgeordneter 
Baſſermann, wandte ſich gegen einzelne Vor⸗ 
chläge des Entwurfs, hielt aber die jtaatsrecht- 
ichen Bedenken nicht für unüberwindbar. Die 
freiſinnigen Redner, Abag. Rickert und Richter, 
kamen dem Zentrum noch einen Schritt näher, 
indem ſie den Abſchnitt des Antrags über die 
Religionsfreiheit der einzelnen Reichsangehö⸗ 
rigen unterſtützten. Der Sozialdemokrat von 
Vollmar ging über den Zentrumsautrag mit 
der Forderung völliger Trennung der Kirche 
von ung > eur) Ite 0 
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Blattes die Behauptung auf, die preußiich: 
egierung hindere, agitatoriſchen Einflüſſen 
gend, die Verbindung polniſcher Katholiken 
it ihrem geiſtlichen Oberhaupte. Der Staats⸗ 

ſetretür Graf von Poſadowsky wies dieſen An⸗ 
riff, der die preußiſche Regierung für 
eitungsartikel verantwortlich machen wolle, 

ch zurück. Die Regierung laſſe ſich durch 
gitationen nicht beeinfluſſen, ſondern erfülle 
ihre Pflicht, Ruhe und Ordnung in der Pro⸗ 
vinz aufrecht zu erhalten und dafür zu ſorgen, 
daß die Provinz im Stande bleibe, ihren Auf- 
aben zu genügen. Die Aufführung der dein 
ntrage zu Grunde liegenden Veſchwerde⸗ 
punkte, bei denen vorzugsweiſe Mecklenburg, 
Sachſen und Braunſchweig in Frage kommen, 
Seitens des Abg. Pichler veranlaßte Repliken 
der Vertreter der genannten Staaten im Bun. 
desrathe, von Oertzen, Graf von Hohenthal und 
Frhr. von Cramm⸗Burgdorf. Heute wird die 
Debatte über die Kohlenfrage fortgeſetzt. 


J ⁵³˙ Sn Se og 
Präſident Krüger 


hat heut Vormittag Köln verlaſſen und die Reiſe 
nach dem Haag angetreten, und zwar mittelſt 
Sonderzuges, dem ſich in Zevengar ein hollän- 
diſcher Sonderzug anſchließt. Für die Abreiſe 
find von der Behörde weitgehende Sicherheits- 


Marguerithbe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 
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Nora galt den übrigen Dienſtboten als eine 
Art Reſpektsperſon, und ſie gehorchten ihr faſt 
ebenſo bereitwillig, als der Herrſchaft ſelbſt. 
Auch jetzt kam Tom auf ihren Ruf ſofort herbei 
und als er hörte, um was es ſich handelte, 
zraf er ſofort Anſtalten, dem fremden Diener 
behilflich zu ſein und deſſen Herrin ſorgſam 
in das Haus zu tragen. Nora ſchloß 

nes der Gaſtzimmer auf und man legte die 

ame behutſam auf ein Bett. Ihre Kammer⸗ 
frau, eine gleichfalls ältere Perſon, welche auch 
ber im Wagen geſeſſen, aber durchaus un⸗ 
eihüdigt geblieben war, entkleidete fie hierauf 
un legte kalte Umſchläge auf den verſtauchten 
2 91 waren auch einige Koffer auf dem 

Vagen, die man gleichfalls in das der Fremden 
eingeräumte Zimmer trug, während man die 
Equipage und die Pferde in den Hof führte. 


Die Dame befand ſich allem Anſcheine nach 


uf der Reiſe und ſchien durch den Unfall ſehr 
eidend und angegriffen worden zu ſein. Sonſt 
ah ſie, trotz ihres hohen Alters — ſie mochte 

an Siebzig ſein, — noch recht gut aus. 
Als Nora's Herrſchaft Abends nach Hauſe 
kam, ſetzte ſie dieſelbe ſogleich von dem Vor- 
— des Nachmittags in Kenntniß, und die 
unge Frau bedauerte herzlich, nicht anweſend 
eweſefß zu ſein und belobte Nora wegen der 
die fie der alten Dame 


eundlichen hme, 
Aufnah es zu ſpät, ihr noch 


erzeigt hatte. ar 
einen Beſuch en Zimmer abzuſtatten, 
aber am anderen Morgen ließ Mrs. urkhardt 
8 ob die Fremde ſie empfangen wolle. 
Doch dieſe hatte eine ſchlafloſe unruhige Nacht 


en, und ließ die Herrin des Hauſes bit- 
en, ihren Beſ 5 18 ſie ſich etwas 
wobler fühl uch zu verzögern, bis fie fi) 9 


Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


spreis: in Deutſchland auf allen Poſtauſtalten viertel⸗ 
992198 2 den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 


maßregeln getroffen worden. Die geſamten 
zum Bahnhofsvorplatz führenden Straßen find 
abgeſperrt und der Straßenverkehr wird ein ⸗ 
geſtellt werden. Die Eiſenbahndirektion ver⸗ 
fügte, daß Bahnſteigkarten und Fahrkarten 


nach den nahe gelegenen Orten bis nach der ſchütz 


Abfahrt des Präſidenten nicht zur Ausgabe ge- 
langen. Präſident Krüger äußerte mehrfach zu 
ſeiner Umgebung, daß, obwohl er das Innere 
der Stodt nicht in Augenſchein genommen 
habe und nicht in engere Berührung mit Kölns 
Bürgerſchaft treten konnte, die hier erlebten 
Stunden ihm unvergeßlich bleiben würden; 
die dargebrachten Ehrungen hätten ihm unge⸗ 
mein wohlgethan. Präſident Krüger hofft zu⸗ 
nächſt vom Haag nach Petersburg abreiſen 
zu können; auf den Zaren ſetzt er gegenwärtig 
ſeine ganze Hoffnung. ER 
Im Haag wird Krüger von der Königin 
Wilhelmina empfangen werden. Der Beſuch 
wird ein ganz privater ſein; der Miniſter des 
Aeußern nimmt an dem Empfange nicht Theil. 
Geſtern Nachmittag empfing Krüger eine 
Anzahl Privatperſonen und beſichtigte um 
4 Uhr den Dont. Trotz des Regens hatte ſich 
ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, wel⸗ 
ches dem Präſidenten, der den Weg vom Dom 
hotel bis zum Südportal des Domes zu Fuß 
zurücklegte, herzliche Ehrungen bereitete, für 
die er durch Abnehmen des Hutes fortdauernd 


dankte. Im Palaſthotel fand geſtern Abend 
8 Uhr ein großer Feſtkommers zu Ehren 


Krügers ſtatt, an welchem auch Dr. Leyds Theil 
nahm. Die Menſchenanſammlungen dauern 
trotz des ſchlechten Wetters fort. 

Die Behörde gab nach langen Verhandlun⸗ 
gen ihre Zuſtimmung dazu, daß drei Mit 
glieder des Alldeutſchen Verbandes dem Präſi⸗ 
denten Krüger heute bei der Abfahrt auf dem 
Bahnſteige einen, offiziellen Gruß zum Ab⸗ 
ſchied entbieten dürfen. i 

Dr. Leyds erklärt die kürzlich durch die 
Blätter gegangene Nachricht für erfunden, daß 
vor Weihnachten ein Rundſchreiben an die Kabi⸗ 
nette aller ziviliſirten Staaten gerichtet werden 
ſolle mit der Bitte, dem Blutvergießen Ein- 
halt zu thun. Sollte dieſes fruchtlos ſein, ſo 
würden aus den ſüdafrikaniſchen Staatsar⸗ 
chiven für Rhodes, Jameſon, Chamberlain, 
den Herzog von Fife und den Prinzen von 
Wales kompromittirende geheime Dokumente 
veröffentlicht werden. k a 

Im Haag erklärte geſtern in der es 
Kammer Minifterpräfident Pierfon bei der all: 
gemeinen Etatsberathung, er könne augenblick⸗ 
lich nicht den pſychologiſchen Moment voraus- 
ſehen, in welchem Holland ſchiedsgerichtliche 
. im 5 Kriege 
würde vorſchlagen können. SEN 

Der Elgattonsſekretär der ſüdafrikaniſchen 
Republik Jonkheer van der Hoeven hat geſtern 
Mittag 12 Uhr im Auftrage des Präſidenten 
Krüger einen Kranz am Sarge, Kaiſer Wil⸗ 

edergelegt. Die Schleife des Sera 368, ööelck 
in den Farben der ſüdafrikaniſchen Republik 
angefertigt war, trug die Widmung: „Dem 
unvergeßlichen Kaiſer in dankbarer Erinnerung 
Präſident Krüger.“ 


Die Wirren in China. 


Aus Peking wird gemeldet: Wie erwartet, 
kamen die Geſandten in ihrer Zuſammenkunft 
am Montag nicht zu einem endgültigen Be⸗ 
ſchluß, da ſie nicht ſämtlich von ihren Regie⸗ 
rungen Weiſungen hinſichtlich der Form der 
an China zu richtenden Präliminarnote erhal- 
ten haben. Nach der Zuſammenkunft erklärte 
Conger, offenbar hätten alle das Beſtreben, zu 
einem befriedigenden Schluß zu kommen; er 
ſei der Anſicht, die nächſte Zuſammenkunft 
werde auch die letzte ſein, ſie werde jedoch nicht 
eher ſtattfinden, als bis alle Geſandten end⸗ 
gültige Weiſungen erhalten hätten; er perſön⸗ 
lich ſei von dem Verlauf der heutigen Zuſam⸗ 
menkunft befriedigt. Eee 

In einem Telegramm des Vizekönigs Li- 
Hung⸗Tſchang an die chineſiſche Geſandtſchaft 
in Berlin, das von dieſer dem Auswärtigen 


Amt unterbreitet worden iſt, wird mitgetheilt, 
daß der neue Gouverneur Sih-liang der Pro- 
vinz Schanſi, im Gegenſatz zu ſeinem fremden⸗ 
feindlichen Vorgänger Yüh-fien, ſeit der vor 


Nahezu eine Woche war vergangen Die alte 
Dame war noch immer auf dem Landſitz, ohne 
ihre gaſtfreundlichen Wirthe nur ein einziges 
Mal geſehen zu haben. Dieſelben wollten ſich 
ihr in keiner Weiſe aufdrängen, wenn ſie es 


Stettiner Zeitung, 


wei Monaten erfolgten Uebernahme ſeines 
Postens mit aller Strenge e die Boxer vor⸗ 
gehe, über 80 Anführer der dt dei habe 
öffentlich hinrichten laſſen und die ſionare 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 


e. ’ 
Die deutſch-italieniſche Kolonne, welche die 
Expedition nach Kalgan ausgeführt hat, iſt 
geſtern wieder in Peking eingetroffen. Der 
8 der Truppen iſt ausge⸗ 
zeichnet. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
4. aus Peking: In der Provinz Schanſi ſollen 
ſtärkere reguläre Truppen unter General Ma 
ſtehen und die Päſſe im Gebirge an der Grenze 
von Tſchili beſetzt haben. In Paotingfu hat 
beim Räumen eines Pulvermagazins eine 
Exploſion ſtattgefunden; todt 1 Pionier, ver⸗ 
wundet Leutnant Wolfgramm, 4 Pioniere, 
FFC AA ( EER 


Was verjährt Ende 19002 


Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch beträgt 
die regelmäßige Verjährungsfriſt 30 Jahre, 
doch ſind die Ausnahmen von dieſer Regel 
ſo zahlreich, daß ſie für das tägliche Leben 
die Regel bilden. Die gewöhnliche Friſt für 
Verjährung von Forderungen beträgt zwei oder 
vier Jahre, und zwar zwei Jahre bei Norderun⸗ 
gen an Privatperſonen, vier Jahre bei For ⸗ 
derungen aus Leiſtungen für den Geſchafts⸗ 
und Gewerbebetrieb. 

In zwei Jahren verjähren die An⸗ 
ſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, Handwer⸗ 
ker für Lieferung von Waaren, Ausführung 
von Arbeiten, Beſorgung fremder Geſchäfte, — 
ferner die Anſprüche der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft⸗Betreibenden für Lieferungen zur 
Verwendung im Haushalt, — der Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen und anderen Transportge⸗ 
ſchäfte wegen Fahrgeldes, — der Gaſtwirthe für 
Wohnung, Beköſtigung u. ſ. w., — der Lotterie; 
händler für Looſe, — der Privatbedienſteten, 
gewerblichen Arbeiter, Tagelöhner u. ſ. w. 
wegen Lohnes, der Lehr-, Erziehungs, 
Heilungs- und anderen öffentlichen Anſtalten 
wegen Lehr- Unterrichts., Verpflegung. u. ſ. w 
Gelder, — der Lehrherren, Aerzte, Rechtsan⸗ 
wälte u. ſ. w. wegen Honoraren, Dienſtan⸗ 
ſprüchen u. ſ. w., — der Parteien wegen der 
ihren Rechtsanwälten gemachten Vorſchüſſe, — 
der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer 
Gebühren. In vier Jahren verjähren 
alle vorſtehenden Anſprüche, wenn ſie aus 
Leiſtungen für den Gewerbebetrieb erwachſen 
ſind, ſodann alle Anſprüche auf Rückſtände von 
Zinſen, von Mieth- und Pachtzinſen und von 
Renten, Beſoldungen, Wartegeldern, 0 
gehältern u. ſ. w. und allen anderen regel- 
mäßig wiederkehrenden Leiſtungen. Re iſt 
zu beachten, daß Zinſen mit der Verjährung der 
Hauptleiſtung auch verjährt find, ſollten ſie an 
ich auch noch nicht verjährt ſein. 


Zeit der Entſtehung des Anſpruchs laufende 
Jahr nicht mitgerechnet, ſo daß z. B. eine For⸗ 
derung, welche ein Kaufmann für gelieferte 
Waaren vom 1. Januar 1898 zu verlangen hat, 
ebenſo erſt mit Ablauf des 31. Dezember 1900 
verjährt, wie eine Forderung aus Lieferung 
vom 31. Dezember 1898. 

Es verjähren alſo mit dem 31. Dezember 
1900 alle Forderungen aus dem Jahre 1898, 
wenn ſie aus Leiſtungen für Privatperſonen 
und den Haushalt herrühren, und alle For⸗ 
derungen aus dem Jahre 1896, wenn ſie aus 
Leiſtungen für den Geſchäfts⸗ und Gewerbe⸗ 
betrieb herrühren. 

Eine Unterbrechung der Verjährung ent⸗ 
ſteht durch Anerkennung, die nicht nur ausdrück⸗ 
lich, ſondern auch ſtillſchweigend z. B. durch 
Zahlung von Zinſen erfolgen kann, ferner durch 
Klageerhebung und fünf weitere, der Klage⸗ 
erhebung gleichgeſtellte Rechtshandlungen ($ 
209 B. G. B.). 


Erwähnen wir zum Schluſſe noch einiger 
Beſtimmungen in beſonderen Geſetzen, welche 
für den Kaufmann von großer Wichtigkeit ſind, 
fo gehören hierher ein Paragraph der Reichs- 
Konkursordnung und drei aus der Wechielord- 
nung. § 41 der erſteren beſagt, daß die An- 


fort, „ſtelle ich Dir meinen Gatten, meinen 
Bruder und meine Kinder vor.“ 


„Deinen Gatten, Deinen Bruder?“ rief er- ihre ſchönen ſchwarzen Augen in Liebe und ſtitution noch 
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Freitag, 7. Ogember 1900. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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fechtung nur binnen Jahresfriſt ſeit Eröffnung] die in dem Unterrichtsplan von 1892 vorge 


des Verfahrens erfolgen kann; auf den Lauff ſehene Zahl der wöchentlichen lateiniſ 
der Friſt finden die für die Verjährung gelten-| Stunden um drei vermehrt worden; jetzt jo 
den Vorſchriften des § 203 und 8 20 (Hem⸗ dem Vernehmen nach eine weitere Vermehru 
mung der Verjährung) entſprechende Anwen- um drei Stunden erfolgen. Auch an den N 


Bunt, — Die letztere trifft Feſtſetzungen über 
die erjährung der Anſprüche gegen den Ar- 
ceptanten, ſowie der Anſprüche des Inhabers 
und des Indoſſanten gegen den Ausſteller. Nach 
Art. 77 verjährt der wechſelmäßige Anſpruch 
gegen den Acceptanten in drei Jahren, vom 
Verfalltage des Wechſels an gerechnet, und nach 
den Artikeln 78 und 79 verjähren die Regreß⸗ 
anſprüche des Inhabers (bezw. des Indoſſan⸗ 
ten) gegen den Ausſteller und die übrigen Vor⸗ 
männer 1. in drei Monaten, wenn der Wechſel 
(bezw. der Regreßnehmer) in Europa mit Aus⸗ 
nahme von Island und den Farörn zahlbar 
war (bezw. wohnt); 2. in ſechs Monaten, wenn 
der Wechſel (der Regreßnehmer) in den Küſten⸗ 
ländern von Aſien und Afrika längs des Mittel 
ländiſchen und ſchwarzen Meeres oder in den 
dazu gehörigen Inſeln dieſer Meere zahlbar iſt 
(bezw. wohnt); 3. in 18 Monaten, wenn der 
Wechſel (bezw. der Regreßnehmer) in einem 
anderen außereuropäiſchen Lande oder in Is⸗ 
land oder den Farörn zahlbar iſt (bezw. 
wohnt). Gegen den Inhaber beginnt die Ver⸗ 
jährung mit dem Tage des Proteſtes, gegen 
den Idoſſanten läuft die Friſt, wenn er, ehe 
eine Wechſelklage gegen ihn angeſtellt wurde, 
gezahlt hat, vom Tage der Klagebehändigung 
oder Ladung. Die Verjährung wird nur durch 
die Behändigung der Klage unterbrochen und 
nur in Beziehung auf denjenigen, gegen den 
die Klage gerichtet iſt. 


e, Motoren⸗Betrieb. 

Die Inhaber aller der Werkſtätten, in wel⸗ 
chen mit Motorenbetrieb gearbeitet wird, wer⸗ 
den gut thun, ſich ſchon jetzt auf die 1 
ſtaltung vorzubereiten, welche demnächſt die 
Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und 
von Arbeiterinnen in ihren Betrieben erfahren 
muß; denn am 1. Januar 1901 treten die 
Kaiſerliche Verordnung und die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Bundesraths über dieſe Be⸗ 
ſchäftigung in Kraft. In dieſen Beſtimmungen 
ſind Unterſchiede zwiſchen Werkſtätten mit zehn 
oder mehr Arbeitern, mit weniger als zehn 
Arbeitern, Werkſtätten mit Waſſerbetrieb, ſo⸗ 


gymnaſien ſollen dem lateiniſchen Unterri 
drei Stunden wöchentlich zugeſetzt werden, wo⸗ 
durch die in Ausſicht genommene Erweiteru 
der Berechtigungen dieſer Anſtalten weſentlit 
erleichtert wird. Für die Gymnaſien ſoll außer⸗ 
dem, wie es heißt, noch eine Stunde Fran- 
zöſiſch hinzutreten, während der Unterricht in 
dieſer Sprache in den drei obern Klaſſen n 
der königlichen Ordre fakultativ, dagegen da 
Engliſche hier je nach dem Bedürfniß zu einem 
obligatoriſchen Lehrfach gemacht werden kann. 
Im Ganzen wird daher die Zahl der Lehr⸗ 
ſtunden an den Gymnaſien um vier vermehrt; 
da ſie aber noch immer um neun hinter der vor 
1892 geltenden zurückbleibt, ſo kann von einer 
Ueberbürdung der Schüler nicht die Rede ſein, 
zumal wenn der in Nr. 3 der Ordre betonte 
Geſichtspunkt die gebührende Beachtung findet, 
daß nicht für alle Unterrichtsfächer gleich hohe 
Arbeitsanforderungen zu ſtellen ſind und daß 
ſomit die Schüler in den weniger wichtigen 
Fächern zu entlaſten find, was beſonders fitr 
die häuslichen Arbeiten zu berückſichtigen ſein 
wird. Auch ſollen nach derſelben Nr. 3 die 
Pauſen zwiſchen den Unterrichtsſtunden ver⸗ 
längert werden, wodurch die Vermehrung der 
Stundenzahl ſo ziemlich ausgeglichen wird. 
Für die Oberrealſchulen ſoll ebenfalls eine Er- 
höhung der Stundenzahl um vier in Ausſicht 
ſtehen — drei für Erdkunde in den oberen 
Klaſſen, die einem dringenden Bedürfniß ent⸗ 
ſprechen, und eine für Geſchichte in Quarta —, 


laber die Geſamtzahl wird dann doch die für die 


Realgymnaſien geltende nicht überſteigen. Was 
dieſe letztern Anſtalten betrifft, ſo ſoll deren 
Stundenzahl keine Aenderung erfahren, da für 
die drei hinzutretenden Lateinſtunden zwel 
franzöſiſche und eine naturwiſſenſchaftliche 
Stunde wegfallen ſollen. 


Aus dem Reiche. 


— Das Befinden des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Blumenthal iſt 
zur Zeit nicht zufriedenſtellend. Der greiſe 
Marſchall iſt ſeit einigen Tagen bettlä 18 
und recht ſchwach. Der Sohn des Marſchalk 


wie Bäckereien und Konditoreien. Getreide: welcher in Kaſſel Kommandeur des Huſaren⸗ 


mühlen, Konfektionswerkſtätten gemacht. 
den Werkſtätten mit 0 oder mehr, ſowie in 
denen mit weniger als zehn Arbeitern werden 
mit gewiſſen Modifikationen die Vorſchriften 
über die geſchützten Arbeiterkategorien, wie ſie 
für die Fabriken ſchon lange maßgebend ge⸗ 
weſen find, platzgreifen müſſen. In Werk⸗ 
ſtätten des Handwerks mit Motorbetrieb, in 
denen in der Regel weniger als zehn Arbeiter 


IN gen ban beſchäftigt werden, finden gewiſſe Beſtimmun⸗ 
zwei und vier Jahren wird nun aber das zur beiter rg 
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beiter keine Anwendung. le die Werk⸗ 
ſtätten mit Waſſerbetrieb ſind noch beſonders 
formulirte Vorſchriften vorgeſehen. Wenn 
ſchließlich die Bäckereien und Konditoreien, die 
Getreidemühlen und Konfektionswerkſtätten 
von den am 1. Januar 1901 in Kraft tretenden 
neuen Beſtimmungen ausgenommen ſind, fo 
iſt dies nur der Fall, weil die Beſchäftigung 
der Arbeiter in ihnen ſchon durch beſondere 
Maßnahmen geregelt worden iſt. Für 
Bäckereien und Konditoreien gelten nach dem 
Beginn des nächſten Jahres die Anordnungen 
der Maximalarbeitszeit⸗Verordnung fort. Die 
Inhaber der Werkſtätten mit Motorenbetrieb, 
in welchen vom 1. Januar ab die Neuerungen 
zur Geltung gelangen, werden gut thun, ſich 
eingehend mit der betreffenden Kaiſerlichen 
Verordnung und Bekanntmachung zu beſchäf⸗ 
tigen, um den Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
welche aus einer etwaigen Nichtbefolgung dieſer 
Vorſchriften hervorgehen würden. 


— - — — 
Zur Schulreform. 


Zur Reform des höheren Schulweſens 
werden der „Köln. Ztg.“ von einem Mitgliede 
der Schulkonferenz noch folgende Einzelheiten 
über die Stundenzahl mitgetheilt: Unter dem 
Drange des Bedürfniſſes iſt gegenwärtig ſchon 


In] Regiments Nr. 14 iſt, traf geſtern zum Beſ 


ſeines Vaters ein. — Das Preisgericht für d 
Kaiſer Friedrich Denkmal in 
Charlottenburg iſt am Montag zuſam⸗ 
mengetreten und hat jetzt ſeine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Von den eingereichten Entwürfen er⸗ 
hielt den erſten Preis mit dem Kennwort „Ehre 
den Zollern“ von Johann Wels und Otto Nic. 
ter. Den zweiten Preis erhielt Profeſſor Ri 
Anbei, en — — Brajelr 3 Eberlein. 
— Aus Würzburg wird gemeldet, daß geſt 
Morgen der Maler e A 
helm Leib! an Herzlähmung geſtorben iſt. 
Er war nach Würzburg gekommen, um eine 
Schweſter zu beſuchen, und da hat den be⸗ 
rühmten Meiſter, der ſeit Längerem an einer 
Herzkrankheit laborirte, ein jäher Tod dahin⸗ 
gerafft, auf dem Gipfel ſeines Schaffens, aber 
noch nicht auf der Höhe ſeines Lebens. Leihl 
hat ein Alter von nur 56 Jahren erreicht. — 
Der Austritt des Freiherrn v. Heyl aus 
der nationalliberalen Fraktion des Reichstages 
iſt noch nicht erfolgt und dürfte auch unter⸗ 
bleiben. — In Bremen fand geſtern 1 5 
mittag auf der Werft der Aktiengeſellſcha 
„Weſer“ der Stapellauf des kleinen 
Kreuzers „E“ ſtatt. Die Taufe vollzog die 
Gemahlin des deutſchen Botſchafters in Wiek, 
Fürſtin zu Eulenburg. Das Schiff erhielt den 
Namen „Metuſa“. Der Feier wohnten fern er 
bei Kontre⸗Admiral Büchſel, der Chef der Ma ⸗ 
rineſtation der Nordſee, Admiral Thomſen und 
der Werftdirektor Kontre⸗Admiral v. Schuck⸗ 
mann. — Aus Poſen wird gemeldet, Pro pſt 
v. Krzeſins ki habe ſich bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Poſen dem Erzbiſchof völlig unterwor⸗ 
fen. — Hundegebell iſt im letzten Grunde 
die Urſache, warum Bürgermeiſter 
Salomon nicht als Beigeordneter für 
Kreuznach beſtätigt worden iſt. Aus der 
„Kreuzn. Ztg.“ entnehmen wir, daß der Hund 


„Ja, Großmutter, ich bin es, und hier,“ fuhr von alledem, was ſie hier ſo unerwartet ſah auf. 
die junge Frau mit einem glücklichen Lächeln und hörte. Wie war doch aus dem Geſicht und einen 


der Stimme ihrer Enkelin jeder Zug von 
Stolz und Trotz verſchwunden, wie leuchteten 


Ihr Daſein fing erſt jetzt eigentlich an, 
Reiz für fie zu gewinnen. Ihre Geſund⸗ 
heit beſſerte und kräftigte ſich immer mehr und 
ſie konnte hoffen, bei ihrer vortrefflichen Kon⸗ 
einen langen, ſonnenhellen 


auch anderſeits nicht an Pflege und Aufmerk- ſtaunt Mrs. Evans, denn fie war die Fremde, Glück, ohne wie früher beſtändig von den ge- Lebensabend in Ausſicht zu haben. 


ſamkeit für die Kranke fehlen ließen. Ja, ſie 
gingen in ihrer rückſichtsvollen Diskretion ſo 
weit, daß ſie ſich nicht einmal nach dem Namen 
der Fremden erkundigten. Der Diener derjel- 
ben hatte den beſchädigten Wagen am Tage 
nach dem Unfall, gleich Morgens in aller 
Frühe, nach der Stadt zuriiggel 


Pferde ebendaſelbſt in einem Gaſthofe einge- 
ſtellt, wo er gleichfalls für ſich ſelbſt ein Zimmer 
emiethet hatte, da ſeine Herrin die Gaſt⸗ 
eundſchaft von dem Beſitzer des Landſitzes 
nicht allzuſehr in Anſpruch nehmen wollte. 
Ihre Kammerfrau hingegen hatte ſie bei ſich 
behalten, und dieſe wich den ganzen Tag nicht 
von ihrer Seite und verließ das Krankenzim⸗ 
mer kaum auf einen Augenblick. 
Am Morgen des nächſten Sonntags, als die 
Familie beim Frühſtück ſaß, bei welchem auch 
die Knaben und Nora mit der kleinen Harriet 
nicht fehlte, klopfte es plötzlich leiſe und be⸗ 
ne 5 8 
uf das „Herein“ des Hausherrn trat eine 
hohe Frauengeſtalt, in bone ſtarre Seide 
gekleidet, in das Zimmer, bei deren Anblick 
die junge ſchöne Frau des Hauſes erbleichte, 
doch erhob ſie ſich ſchnell gefaßt von ihrem 
Sitze und der Fremden mit der ihr eigenen 
Anmuth und Herzlichkeit entgegengehend und 
die Hände nach ihr ausſtreckend rief 5 in bit 
tendem Ton das einzige Wort: „Großmutter!“ 
Die alte Dame traute ihren Augen kaum, 


als ſie in das liebliche ſanfte Geſicht mit den hatten ungemeine Anhänglichkeit für den Worte tönten in ihr Ohr: „Großmutter, wir auch in weiter 
wunderbar dunklen Augen und den langen guten lieben Onkel 
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die ſchon ſeit acht Tagen, ohne es zu wiſſen 
mit ihrer Enkelin unter einem Dache wohnte 


ſenkten Wimpern verſchleiert zu werden. Wie 
ſüß und hold konnte ſie lächeln, wenn ihr Blick 


In einem neueren Stadtheile Groß⸗Baſels, 


und deren Gaſtfreundſchaft und Pflege in fo dem des Gatten oder eines ihrer Kinder be- etwa zwiſchen dem St. Leonhardsgraben und 


ausgedehntem Maße genoß. 


gegnete und wie ſanft und ſympathiſch klang 


der Schützenmattenſtraße, ſteht in einer ſchönen 


Marguerithe gab nunmehr ihrer Großmutter jedes Wort, welches ſie ſagte. — Nie in ihrem breiten Straße ein von einem hübſchen Gärt⸗ 


die erforderlichen Aufſchlüſſe und die alte 


aus dem Munde der ſchönen jungen Frau. 
Marguerithe hatte ſich ſehr verändert ſeit 
jener Zeit, wo Mrs. Evans ſie zuletzt geſehen. 
Wenige Tage, nachdem Emanuel Burkhardt 
feiner Haft entlaſſen, war fie feine Gattin 
geworden und mit ihm und Frank hierherge⸗ 
zogen, wo die beiden Freunde mit ihren beider⸗ 
ſeitigen Erſparniſſen ein eigenes kleines Ge⸗ 
ſchäft etablirt hatten, welches ſich bald immer 


liches Auskommen ſicherte. 
Das Schickſal, welches ihnen bisher jo man- 
chen harten Schlag verſetzt, hatte ſich in den 


ſtaltet. Marguerithe ſah durch den Beſitz und 
die Liebe ihres Gatten alle ihre Hoffnungen 
und Wünſche überreichlich erfüllt, und 


ihrer zärtlichen Zuneigung und dem Gedeihen 
ſeiner holden Kinder. 
und brüderliche Liebe trug ebenf 
bei, das herzliche Verhältniß 

feſter und dauernder zu 
beiden 


der Gatten immer 
begründen. Die 


riet ſtreckte jedes Mal verlangend die Aermchen 


ckte ] 
nach ihm aus, ſobald er ins Zimmer trat. 
Mrs. Evans fühlte 


mehr vergrößerte und ſeinen Beſitzern ein reich 


wiederum fand ſein höchſtes Glück allein in | 


Leben hatte Mrs. Evans ſich jo wohl gefühlt, 


ckgebracht, um ihn Dame hörte tiefbewegt und vielleicht auch etwas nie hatte ihr ſonſt ſo kaltes ſtarres Herz ſo 
ihnen hier wieder herſtellen zu laſſen, und hatte die beſchämt die Schickſale ihrer Tochter und Enkel tief empfunden und andern Menſchen jo warı.ı 


entgegengeſchlagen, als es heute bei ihr in der 
Familie ihrer verſtoßenen Enkelin der Fail 
war. Wie ſchmolz der Panzer von Hochmuth, 
Stolz, Eigenliebe, Vorurtheil und Einbildung 
auf ihre vornehme Abkunft unter den beleben- 
den Strahlen des Glückes und der Liebe, das 
ſie hier ſo unerwartet vorfand. | 
„O Marguerithe, Marguerithe, o Frank, 
mein Sohn, Kinder meiner armen Harriet!“ 
rief ſie mit leidenſchaftlich hervorbrechendem 
Gefühl, als Marguerithe geendet, könnt Ihr 
mir vergeben, daß ich Euch und Eurer theuren 
Mutter 0 viel Kummer und Leid bereitet habe, 


letztverfloſſenen Jahren überaus günſtig ge- daß ich Euch in Noth und Elend hungern und ſehen! 


und 
O 


darben ließ, während ich von Pracht 
Luxus umgeben im Ueberfluß ſchwelgte. 


ich vor Euch und wie 
Eure freundliche Aufnahme und Pflege be- 


mir. 


rank und die kleine Har⸗ haben Dir Alles, Alles vergeben.“ 1 0 ö 
Mrs. Evans vermochte es nicht mehr, ſich von der Familie Wehrlin begrüßt und 
eb bei großer Freude bewillkommt. 


von ihren Kindern zu trennen. Sie bli 


ſich ſonderbar ergriffen ihnen und lebte in ihrer Mitte von Neuem 


chen umgebenes Wohnhaus. Vor demſelben 
hielt eines Tages, etwa ein Jahr nach den zu⸗ 
letzt berichteten Ereigniſſen, eine Droſchke, aus 
welcher ein Herr und eine Dame in ſehr elegan- 
tek Toilette ausſtiegen. Sie durchſchritten das 
Gärtchen und zogen die Glocke, welche an det 
Hausthür angebracht war. Ein junges Mäd⸗ 
chen von etwa 18 Jahren, mit prächtigen gold. 
blonden Haaren, treuherzigen blauen Augen 
und einem lieblichen Geſichtchen, das die Güte 
und Sanftmuth ſelbſt zu ſein ſchien, kam und 
öffnete. Aber als ſie die Dame erblickte, ſtieß 
ſie einen lauten Freudenruf aus und ſchlang 
den Arm um den Nacken der Fremden. 

„Marguerithe!“ rief ſie jubelnd, „Du hier, 
o wie glücklich macht es mich, Dich wieder zu 
Wie lange, lange biſt Du fort ge⸗ 
weſen!“ 

„Ja, Sophiele,“ entgegnete die glückliche, 


er meine Kinder, wie hart und ſchuldbeladen ſtehe junge Frau, „wir haben uns lange nicht ges 
abt Ihr mich durch ſehen, — wie groß und ſchön biſt Du ſeitdem 


geworden. — Aber wo iſt die Mutter und der 


Franks r Marguerithe, Frank, vergebt, vergebt Vater und wo ſind die Geſchwiſter?“ 
viel dazu | * 


„Hier hier ſind wir,“ tönte es von allen 


Sie ſtreckte die Hände verlangend nach ihnen Seiten und bald ſah ſich Marguerithe von den 
aus. Die Geſchwiſter eilten auf fie zu, um⸗ lieben treuen Geſichtern umgeben, die nie aus 
kleinen Knaben Emanuel und Ulyſſes ſchlangen fie liebevoll und die beglückenden ihrer Erinnerung geſchwunden und an die ſie 


rne ſo oft und mit 
uch Emanuel wurde 


I viel 
Liebe gedacht. 


(Fortſetzung folgt.) 
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des Bürgermeiſters Salomon den Hund eines macht worden find. Daß dieſe Form der Er- 
Arztes angebellt hatte. Dieſerhalb hatte der öffnung und nicht die der ſchriftlichen Mit- 
Arzt die Frau des Herrn Salomon angefahren | theilung gewählt iſt, was hier und da bo⸗ 
und beleidigt, was ſich Herr Salomon in einem anſtandet wird, beweiſt, daß Alles vermieden 
der Situation angemeſſenen Brief verbat. werden ſollte, was den Eröffnungen eine un. 
Darauf erfolgte die Duellforderung durch den nütze und nicht erwünſchte Schärfe hätte geben 
Arzt. Als Salomon ablehnte, denunzirte ihn können. Herr v. Tſchirſchty ſteht dem Kaiſer 
der Arzt, der ſelbſt nicht gedient hatte, bei der beſonders nahe. Was die angebliche Abſicht 
Militärbehörde. Es erfolgte Entfernung aus betrifft, den Vorfall im Reichstage zur Sprache 
dem Offizierſtonde. Jahre danach wurde Salo. zu bringen, ſo hören wir, daß Graf Bülow 
mon in Schlüchtern 1899 wiedergewählt und für ſich keinen Grund erblickt, einer ſolchen 
beſtätigt. Als Salomon hörte, daß aus der Erörterung auszuweichen. 

Duellgeſchichte Bedenken gegen die Kreuznacher — Die aus Wien kommende Mittheilung, 
Wahl hergeleitet werden ſollten, machte ſein daß über die Ablehnung des Empfanges des 
Vater, ein früherer Hofopernſänger, ein Geſuch] Bräfidenten Krüger zwiſchen den Dreibund- 
an den Kaiſer um Rehabilitirung ſeines ſtaaten verhandelt worden fei, iſt, wie wir 
Sohnes, „damit er für Kreuznach beſtätigt hören, durchaus unbegründet. 

würde“. Der König hat darauf „in Berück — Die Nachrichten über das Befinden des 
ſichtigung dieſes Geſuches“, alſo der es be ⸗ Zaren find fortdauernd ſehr günſtig; die Aerzte 
gründenden Wahl in Kreuznach, Rückverſetzung hoffen, daß der Zar in ca. vierzehn Tagen die 
des Herrn Salomon in die Kategorie der mit erſte Ausfahrt unternehmen kann. 

chlichtem Abſchiede entlaſſenen Offiziere ver 
ügt. Trotzdem iſt nunmehr die Beſtätigung 
berjagt worden 


Es wird versucht, ein Koalitionskabmet unter! Nun blicken Sie mich an, ſagen Sie mir ins Bürgermemer der St Lö 
Beibehaltung der gegenwärtigen Sobranje zu | Geficht, daß Sie mich unter Thränen belogen iſt fle Fi 3 — at 
bilden. Dem Verſuche werden in politiſchen haben, als Sie mir erklärten: „Ja, er iſt es!“ Jahren beſtätigt worden. — In C u in i in 
Kreiſen geringe Ausfichten zugeſchrieben. Die Zeugin ſagt mit leiſer Stimme: „Ja, ich in K. Cammin beging der Arbeiter Potratz 
FFF habe Sie belogen.“ Die Zeugin hat noch eine mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
Menge Fragen zu beantworten, die ſich auf zeit. — In dem am Jamunderſee belegenen 
Im Prozeß Sternberg ihre widerſprechenden Ausſagen beziehen. Dorfe Zabus b. Zanow war das Dienſt⸗ 
3 > Sie bleibt dabei, daß Stierſtädter fie zu der mädchen des Bauerhofsbeſitzers Lemke beim 
blieb auch am geſtrigen Verhandlungstage die] erſten falſchen Ausfage angeſtiftet hat. Er Melken mit der Laterne verunglückt und bald 
ubliche Ueberraſchung nicht aus und zwar war habe gejagt, fie jolle bei der belaſtenden Aus- ſtand das ganze Gehöft in Flammen. Mit 
ſie diesmal ſenſationeller Natur, indem ſage bleiben und wenn man ſie auch mit einem i | 
Staatsanwalt Braut Mittheilung machte, daß 


us Schnelligkeit verbreitete ſich das 
Kriminalkommiſſar Thiel ein volles Geſtänd⸗ — a rmaunien siehe: 
niß ſeiner Schuld abgelegt hat. Im Laufe 


ne 2 die Gehöfte ee 
mer nieder. Es iel Vi 
„ e Pat ſe ſich er dienstlichen 5 ſein. — Der Gaftwirigberein, = 

1 ne kleine Pauſe zu einer dienſtlichen St t in d Ä 181 Pal 
Obliegenheit. Nach der Pauſe richtete der argard bat in der Bierpreisfeage eine 
Staatsanwalt an den Angeklagten Sternberg 


Regelung dahin erzielt, daß den Reſtoura⸗ 
teuren von den hieſigen Bierbrauern das Bier 
bei Baarzahlung mit 5 Prozent billiger abge⸗ 
laſſen wird. — In Altdamm ſtürzte in 
geſtriger Nacht in dem Backhaus 'ſchen hun 


bauer, Niebiski. Derſelbe beftreitet die Be⸗ 
hauptung eines anonymen Briefes, wonach er 
faſt täglich etwa 200 Mark für die Sternberg⸗ 
ſche Sache ausgebe und die Gelder ſich täglich 
aus der Sternbergſchen Kaſſe holen laſſe. Dies 
ſei nicht wahr. Er habe vor einiger Zeit ein⸗ 
mal 200 Mark aus der Sternbergſchen Kaſſe 
holen laſſen, die für Ueberſtunden und der- verlautet, foll der Verunglückte von einem an⸗ 
gleichen aufgebraucht worden ſeien. Der Zeuge deren Reiſenden, der ſich leider aus dem Staube 
erklärt unter ſeinem Eide, daß er Berichte, die gemacht hat, gewaltſam niedergeſtoßen worden 
die Unterſchrift des Kommiſſars Thiele getragen ſein. 


oder auf Verwendung des amtlichen Materials „ - - ññ3xbk 


hindeuteten, nie geſehen habe, dagegen wohl 2 
Serie geld ba 25 Literatur. 


Berichte des Herrn Direktor Schulze und des 

Herrn Wolf. Letztere ſeien oft ſehr lang ge⸗ Marie Helene von Kügelgen, geb. Zöge 
weſen und er habe fie nicht ſämtlich durch⸗ von Manteuffel, Ein Lebensbild in 
gelejen. Was das Gnadengeſuch betrifft, ſo Briefen. 420 S. Großoklav, eleg. boch. 6 Mark, 
erklärt der Zeuge, daß er daſſelbe nicht angefer-|elen. Leinenbard 7,50 Mark, eleg. Halbfranzband 
8 Mark. Verlag von Richard Wöpke, Leipzig⸗ 


tigt habe, ſondern den Entwurf zu einem jol- g 
chen Geſuch eines Tages in dem Dezernat vor- Nſch., Philippſtr. 5. Die Verfaſſerin, die Mutter 
des Hofmalers Wilhelm von Kügelgen, berichtet 


gefunden er es De net ſſen. . | 5 r E — 
i z Fräulein Platho e zuſtellen laſſen. aſ uns in den Briefen die ale von rhar 
5 1 5 5 es 78 8 10 and * Sachen zunächſt gewöhnlich einer Steno⸗ und Wilhelm von Kügelgen und dies in fo 
drei geiproipen, daß Abjageift der graphiſtin diktirt zu werden pflegen, fo habeſſchöner Weiſe, daß man das Buch mit Freuden 
Berichte, die er an Luppa erſtattet hat, auch iner die Anſicht, daß Dr. Werthauer ſelbſt es wohl lieſt. Die einfachen, anſpruchsloſen Aufzeich⸗ 
die Akten des Dr. Werthauer gekommen ſeien.] diktirt habe — es ſei denn, daß etwa Herr nungen führen uns in längſt vergangene Zeiten 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer erklärt, daß er Luppa Gelegenheit gefunden habe, das Diktat zurück, deren charakteriſtiſche Sonderbeiten dem 
von Thiel nichts in Händen habe, er habe mit ſelbſt zu bewerkſtelligen. „heutigen Geſchlecht kaum mehr bekannt find, und 
demſelben nichts zu thun gehabt, ihn überhaupt Auf Befragen des Rechtsanwalts Heine ⸗geſtatten einen weiten Umblick auf den Gang der 
nicht gekannt. Der Zeuge iſt bereit, ſeine mann erklärt Zeuge es für völlig ausgeſchloſſen, Zeiigeſchichte. Die bedeutendſten führenden 
Handakten und alles, was er hat, zur Unter- daß er irgend eine Zahlung ohne Wiſſen des Geiſter treten darin auf, und mancher intereſſante 
ſuchung zur Verfügung zu ſtellen. Der Ge. Rechtsanwalts Werthauer 1 haben intime Zug wird von ihnen berichtet. Die großen 
richtshof beſchließt jedoch, die vom Staatsan- könnte. Zeuge glaubt nicht, daß Luppa das hiſtoriſchen Ereigniſſe jener Zeit werfen ihre 
walt beantragte Durchſuchung nicht vorzu- Gnadengeſuch den an der Schreibmaſchine be- Schatten überall hin, auch auf das private Leben, 
nehmen, da ſie geſetzlich ! “ zuläffig ſei. ſſchäftigten Damen diktirt haben dürfte. Da⸗ und naturgetreue Bilder aus den großen Kriegen, 
Weiter fand in der geſtrigen Verhandlung gegen führt er an, daß ſtets ein oder zwei Re- beſonders der Freiheitskämpfe, entrollen ſich vor 
zunächſt wieder eine Gegenüberſtellung des ferendare bei Werthauer gearbeitet haben. Der uns. Der höhere Werth liegt jedoch in dem 
Zeugen Arndt mit Fräulein Platho ſtatt. Die] Zeuge wird hierauf vereidigt. Die Vertheidi⸗ Charakter ſelbſt, in der Seele dieſer Frau. Wenn 
Ausſagen Beider widerſprechen ſich vollſtändig.] gung ſtellt hierauf Dutzende neuer Beweisan- auch voll Geiſt und Gaben, war fie eine ein⸗ 
Zur Erklärung des Auftretens des Fräulein träge. Sie beziehen ſich theils auf die ſittliche ſache, durchſichtige Natur, edel und voll fittlicher 
Patho wird zur Sprache gebracht, daß dieſelbe Qualität der Woyda, auf die Glaubwürdigkeit G öße, wurzelnd in dem Boden eines feiten 
zeitweiſe Morphium nehme und dadurch viel- der Schnörwange und der Ehlert und auf die Gottvertrauens und zugleich den ſchön zen menſch⸗ 
leicht Gedächtnißſchwäche hervorgerufen wer- Gehäſſigkeit Stierſtädters gegen Sternberg. 7 Pflichten treu, Segen verbreitend, wohin 
den könne. Der Gerichtsarzt Dr. Puppe ſtellt[ Ferner werden Anträge geſtellt, die auf die ſie kam. [291] 
durch Befragen feit, daß die Zeugin eine Mor- von Sternberg getragene Wäſche und Gar · zu i 
„phiumſpritze beſitzt und hin und wieder fich|derobe Bezug haben, weitere Anträge bezüglich Lage in China. Der Verfaſſer erblickt die 
Einfprigungen gegen Schlafloſigkeit bei Ner- der Helene Pfeffer und der Klara Fiſcher, ob ſie Urſache des Krieges in den ſalſchen Forderungen 
venſchmerzen macht. Das Morphium hat ſie die Modell Annoncen geſchrieben haben, endlich der emopälſchen Mächte. Wir find abweichender 
nicht vom Arzt verſchrieben bekommen, ſondern Anträge bezüglich der Qualifikation des Arndt. N 
fi) von ihrem Bruder aus Paris mitbringen Der Gerichtshof behält ſich die Beichlukfaffung [289] 
laſſen. Hypothetiſch giebt der Sachverſtändige über die Anträge vor. 4 Die Verfaſſung und Verwaltung des 
ſein Urtheil dahin ab, daß allerdings bei habi Das Geſtändniß des Kommiſſars Thiel Deutſchen Reiches und des Preußiſchen 
tuellem Ze e e eine Gedächtniß⸗ iſt dem Vernehmen nach nicht auf erneutes Staates in gedrängter Darſtellung. Von 
ſchwäche die Folge fein könnte und daß die Beweismaterial zurückzuführen. Vielmehr hat Dr. jur. P. Schubart, Geh. Seehandlungs⸗ 
Zeugin auf ihn einen etwas ſonderbaren rath a. D. Breslau, Wilh. Gottl. Korn. 15. 
ſchläfrigen Eindruck gemacht habe. neu durchgeſehene Auflage. Preis 1,60 Mark. 


der durchreiſende e Schneidergeſelle Fra 
Strehlow aus Gütſtadt durch Stolpern üb 
eine Treppenſtufe zu Boden und erlitt dadurch 
einen ſchweren Bruch des Unterſchenkels. Wie 


geſchmiedeter Stahlbronze angefertigte Feld⸗ 


i land. 
Deutſch let geſchütze, und zwar drei Feldbatterien zu je 


Berlin, 6. Dezember. Die Verſetzung 
des Erſten Staatsanwalts Settegaſt, der in 
den mit der Ermordung des Gymnafiaſten 
Winter zuſammenhängenden Prozeſſen thätig 
geweſen iſt, von Konitz nach Limburg a. d. L. 
wird, nachdem der betreffenden Meldung an⸗ 
fangs widerſprochen worden war, nun doch K 
zum 1. Januar n. J. erfolgen. Die „Köln. 
10 hält dieſe Verſetzung für geeignet, weit⸗ 


anwalt Braut: Dann richte ich an Dr. Wert- 
hauer die Frage: Sind in ſeinen Akten etwa 
Abſchriften der Berichte, welche Kriminalkom⸗ 
miſſar Thiel zugeſtanden hat, als beſtochener 
Beamten an Luppa erſtattet zu haben. Thiel 
hat ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt, daß 
er von Luppa durch Summen, deren Höhe noch 
nicht feſtſteht, beſtochen ſei. Er hat zugeſtanden, 
daß alles, was Herr Stierſtädter von ihm be⸗ 
hauptet hat, die Geſchichte von der Villa am 


in Aufſehen zu erregen, und bemerkt dazu: 
n ſich ſteht es ja ſelbſtverſtändlich in dem Er⸗ 
meſſen der Juſtizverwaltung, die Beamten der 


. 7 2 2 
Staatsanwaltſchaft im Intereſſe des Dienſtes Pit Frankreich hat der Kriegsminister Ge. 


: 1 neral Andre bereits durch ei i E 
verſetzen, und es wird auch wohl keinem nahmen bewieſen, daß 2 a en , 
weifel unterliegen, daß den meiſten Staats ⸗ im Offizierkorps vielfach herrſchenden Wider⸗ 
anwälten die Wahl zwiſchen Limburg und ſtand gegen die beſtehenden Einrichtungen der 
Konitz nicht ſchwer fallen würde. Aber hier hat Republik zu brechen. Gelan ot dotß der in den 
ar en nt ee ee Jeſuitenſchulen anerzogene klerikale Charakter 
er antiſemitiſchen Preſſe in ſtär Weiſe ſeines großen Theils ng 77 
angefeindet wurde, dem man in unzweideuti⸗ i a Det feangöfifdjen Offigiere 
gen Worten vorivarf, alle Spuren nicht beachtet 
de haben, die auf eine Schuld der Juden hin⸗ 
uteten. Wenn dieſer Beamte unmittelbar 
nach Beendigung der Konitzer Prozeſſe nach dem 
Weſten verſetzt wird, ſo könnte dies den Ein⸗ 
druck machen, daß die Juſtizverwaltung dem 
Drängen der antiſemitiſchen Preſſe nachge⸗ 
geben habe, diedenn auch ein Triumphgeſchrei 
erhebt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Juſtiz⸗ 
verwaltung weit davon entfernt iſt, ihre Ent⸗ 
ließungen durch die Wünſche der antiſemiti⸗ 
chen Partei irgendwie beeinfluſſen zu laſſen, 


gebildeten Offiziere, von denen viele aus den 
höheren Lehranſtalten der Jeſuiten hervorge- 
gangen find, in Zukunft nicht mehr beſondere 
Vorrechte gegenüber den auf der Militärſchule 
von St. Mairent ausgebildeten Elementen 
genießen ſollen. Zu wiederholten Malen iſt 
auf die Lockmittel hingewieſen worden, deren 
fich die von Jeſuiten geleiteten oder weſentlich 
5 beein] beeinflußten höheren Lehranſtalten bedienen, 
aber ſie mußte auch den Schein vermeiden, als um ſpäter auf die Armee Einfluß zu gewinnen. 
ob dies geſchähe, und zwar auch dann, wenn die Grelle Streiflichter fielen auf den viel ach im 
Verſetzung auf Anregung des Beamten aus⸗ He 
geſprochen worden wäre, denn auch dann 
mußte eine gelegenere Zeit hierfür abgewartet ſich 
werden. Wie ſich die Juſtizverwaltung bei 
rg Anläſſen zu verhalten fr kann aus 
em Verfahren des Juſtizminiſters gelegent⸗ 
lich des Prozeſſes Buſchoff entnommen wer⸗ 
den; auch damals richtete ſich der Haß der 
antiſemitiſchen Preſſe gegen die Beamten der d 
Staatsanwaltſchaft, vor allem den damaligen 
Oberſtaatsanwalt des Oberlandesgerichts in 
Köln, den jetzigen Präſidenten dieſes Gerichts- 

fes, und es fehlte mit nichten an Preßaus⸗ A 


und ſich auf die eg beſchränken 
eiſtlichkeit die 


aſſungen, die feine Verſetzung verlangten. Die ſchlecht Einklange mit den vom t Weiter wurde au wieder die] wolle, um ſein Herz zu erleichtern, nachdem In trefflichem Einbande und gutem Druck bietet 
damalige Justizverwaltung hatte aber kein Leo XIII. uſchluſſ 1 — . B richtet 5 Brandt ernſklich ins Seinen geredet Hatte, das Verfaſſung und Verwaltung 


Dentſchlands und Preußens nach dem Stande 
vom Oktober d. J. Angeſichts der beginnenden 
parlamentariſchen Thätigkeit ſei beſonders auf 
das Schu bartſche Werk hingewieſen, das als eir 
uvperläfſiger Auskunfigeber für jeden Politiker 


) an 
die Zeugin die Frage, ob es wahr ſei, daß fie 
am Sonntag den Beſuch ihres Bruders in der 
Erziehungsanſtalt zu Plötzenſee erhalten habe. 
Die Frage wird bejaht. Auf weiteres Befragen 


Ohr hierfür, ſie vermied auch den Schein, als 
ob ſie ſich zu einer Maßregel beſtimmen ließe, 
die ausſchließlich im dienſtlichen Intereſſe ver⸗ 
ügt werden kann. Es mag ja ſein, daß dienſt⸗ 


Die Vernehmung Thiels im Sternbergprozeß 
wird in aller Kürze erwartet. Vielleicht findet 
ſie ſchon heute ſtatt. 


E. 5 * Frau Luppa iſt, wie man der „Berl. Ztg.“ 


berſt des 


iche Gründe für die Verſetzung des Herrn tellt die Zeugin entſchieden in Abrede, daß bon| Fr K > Be - 
Settegaſt Sprachen, biellicht war fie anch hen in Betracht kommenden Regimentes an dieſem en Vonder auf fie eingewirkt worden ſei. mittheilt, ſeit . e en verreiſt; und jeden Zeitungsleſer fait unentbehrlich iſt 
längſt in Ausſicht genommen, aber dann Akte des Widerſtandes Theil nahm, iſt nun-] Bei dem Geſpräch ſei die Schweſter Lydia zu. vermuthlich iſt London ihr Ziel. n n 
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gegen geweſen. Ihr Bruder habe ihr ge⸗ 
rathen, den Herrn Stierſtädter wegen ſeiner 
Frechheit und ſeiner Lügen anzuzeigen. 
Weiter hätten ſie über den Prozeß nichts ge⸗ 
ſprochen. Staatsanwalt Braut weiſt darauf 
hin, daß die Zeugin ſoeben wieder grobe Be⸗ 
leidigungen gegen Herrn Stierſtädter ausge⸗ 
ſtoßen habe. Zeugin Ehlert: Jawohl, und ich 
halte die Beleidigung aufrecht. Der Präſident 
beläßt es noch einmal bei einer Strafan- 
drohung. Im Uebrigen bleibt die Zeugin da⸗ 
bei, daß fie früher gelogen und jetzt die Wahr- 
heit geſagt habe, es ſpielt ſich daher wieder eine 
dramatiſche Scene ab. Der Staatsanwalt 


mußte ein anderer Zeitpunkt für ihre Ausfüh- 
rung gewählt werden. 
— Die Meldung, daß im Einvernehmen 
it Deutſchland von Oeſterreich-Ungarn und 
alen diplomatiſche Schritte gethan ſeien, um 
üger von einem Beſuche Wiens und Roms 
. wird uns, ſoweit ſie die deutſche 
egierung betrifft, als unbegründet bezeichnet. 
Hier iſt auch von derartigen Schritten Defter- 
reichs und Italiens nichts bekannt. Unrichtig 2 
iſt weiter die Meldung, daß jetzt noch zwiſchen Petersburger Blätter melden, daß 
Krüger oder deſſen Begleitern und dem Aus- das vom Finanzminiſter vorgelegte Tabaks⸗ 
wärtigen Amt ein reger Depeſchenverkehr ftatt-| monopol⸗Projekt vom Reichsrath abgelehnt 
finde. Die Sache iſt für die deutſche Regierung wurde. 


Stettiner Nachrichten. 

Die ſtädtiſchen Behörden in Stralſund Stettin, 6. Dezember. Ein Wort an 
haben den Vertrag mit dem Pächter des dor-| die Eltern! Wieder regt der Weihnachts- 
tigen Stadttheaters Direktor Treutler welcher engel feine Schwingen und beginnt in Haus 
1901 abläuft, auf 2 Jahre mit der Maßgabe i 
verlängert, daß dem Direktor gejtattet werde, 
an einem oder zwei Montagen im Monat die 
. ausfallen zu laſſen, um in Barth f 
ſpielen zu können. — In Gin gſt hatte ſich ein | Eltern nicht leicht, aus der Unſumme des Ge⸗ 
Schlächterlehrling einen Revolver gekauft, erf botenen das Beſte auszuwählen. Da haben 
ging aber damit ſo unvorſichtig um, daß der [es nun die über ganz Deutſchland verzweigten 
5 13jährige Sohn des Meiſters damit ſpielen Fate dere A unternommen, die 
abgethan mit den Eröffnungen, die dem Präſi⸗ In Sofia hat das Kabinet ſeine Ent- Braut ſagt zur Zeugin: Kommen Sie hier mal konnte. Die Waffe entlud ſich und der Knabe] Schätze unſerer 2 — zu 1 5 um nur 
denten durch den Geſandten v. Tſchirſchly ge.] laſſung gegeben. Die Sobranje iſt vertagt. näher heran und — Sie mir in die Augen! wurde an der linken Hand verwundet. — Der! Werthvolles den Kin zu bieten. Dieſe 
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Ausſchüſſe dürfen wohl hoffen, mit ihrem 
Rathe im vorigen Jahr das Vertrauen der 
Eltern erworben zu haben. Beſonders dank 
bar werden die von den Prüfungsausſchüſſen 
veranlaßten billigen Ausgaben anerkannter 
Schriftſteller begrüßt werden. Aus dem auf 
geſtellten Verzeichniß guter Jugendſchriften 
machen wir auf folgende Bücher beſonders auf- 
merkſam: 1. Storm: Pole Poppenſpäler. Vlg. 
Weſtermann. 0,50 % — 2. Roſegger: „Als 
ich noch der Waldbauernbub war.“ 1. Theil. 
Vlg. Staackmann. 0,70 % — 3. Roſegger: 
Daſſelbe. 2. Theil. 0,90 % — 4. Liliencron: 
Kriegsnovellen. (Auswahl für die Jugend.) 
Blg. Schuſter u. Löffler. 1 


Erzählungen des Rheinländiſchen Hausfreun⸗ 
des. (Neue Folge des Schatzkäſtleins.) Vlg. 
Hendel. 0,75 HM — 6. Fehrs: Ut Ilenbeck. 
Veer Geſchichten. Bilder von Vogeler-Worps⸗ 
wede. Vlg. Lühr. 0,50 % — 7. Güll: Kinder⸗ 
heimath in Liedern. Auswahl. Vlg. Bertels⸗ 
mann. 0,70 M 1 

— Im „Oderkrebs“,Verein jüngerer 
Buchhändler Stettins, findet am Freitag, den 
7. d. M., Abends 9 Uhr, im Reſtaurant Aßmuß 
(Bismarckplatz) der vierte Vortrag ſtatt, und 
wird der Referent Herr Journaliſt G. Prütz 
über das Thema: „Das Los der Schriftſteller 
in alter und neuerer Zeit“ ſprechen. Freunde 
und Gönner des Vereins ſind willkommen. Zu 
dem am Sonntag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant Mohr ſtattfindenden 
1. deklamatoriſchen Abend mit Damen find 
Einladungen ergangen, und alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um den Gäſten einige ange⸗ 
nehme Stunden zu bereiten. 


— Bis zum 30. November war in der 30 M 


Provinz Pommern das Vorhandenſein 
von Maul» und Klauenſeuche in 11 
Kreiſen, 34 Gemeinden und auf 39 Gehöften 
feſtgeſtellt, davon im Reg.-Bez. Stettin in 5 
Kreiſen, 14 Gemeinden und 16 Gehöften. Die 
Schweineſeuche einſchl. Schweinepeſt in 8 Krei⸗ 
er 14 Gemeinden und 15 Gehöften, davon im 

eg. Bez. Stettin in 4 Kreiſen, 8 Gemeinden 
und 8 Gehöften. 

— Das Stadttheater wird als 
Weihnachtsmärchen eine Novität bringen, 
welche ſich bereits an anderen Orten bewährt 
hat, es iſt dies „Der gute Bär“ oder „Putz⸗ 
michgern und Naſeweis“ von Felix Born. Die 
Proben ſind bereits im Gange und werden 
zahlreiche Kinder bei der Aufführung in luſti⸗ 
gen Evolutionen und Tänzen beſchäftigt. Das 
Märchen wird ſich in neuer Ausſtattung prä⸗ 
ſentiren. 

— Nach dem Jahresbericht des Peſta 
lozzi-Vereins der Provinz Pom: 
mern zählt derſelbe 75 Zweigvereine mit 
2679 ordentlichen und 311 Ehrenmitgliedern. 
Die Einnahmen betrugen 19 216,97 Mark. 


Dieſe Summe ſetzt fi) zuſammen aus 1106,80 haftet 


Mark Beiträgen, 3950,04 Mark Zinſen und 
4195,13 Mark außerordentlichen Einnahnien. 
Unterſtützt wurden 445 Wittwen und 299 Wai ⸗ 
ſen mit einer Sunme von 14 62875 Mark. 
Einen günſtigen Erfolg hofft der Verein bon. 
der gegenwärtig veranſtalteten Lotterie, an 
welcher er eine allſeitige rege Betheiligung mit 
Zuverſicht erwartet. Zum Schluß macht der 
Bericht darauf aufmerkſam, daß nach der Sta 
tutenänderung vom 2. Oktober d. J. auch Leh⸗ 
rern, welche das 40. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten haben, im laufenden Vereinsjahre der 
Eintritt in den Verein unter den bisherigen 
allgemeinen Bedingungen geſtattet ift, was 


ſpäter nur unter erheblich höheren Opfern zu 


- — Der Verein für Feuerbeſtat⸗ 
tung ladet ſeine Mitglieder und Freunde ſei⸗ 
ner Beſtrebungen für Sonntag Nachmittag 
5 Uhr nach dem Reſtaurant „Kurfürſt Friedr. 
Wilh.“ zu einem Vortrag des Herrn Redakteur 
A. Winkler⸗Berlin ein, als Thema hat derſelbe 
„Unfere Freunde und Gegner“ gewählt. Der 
Vorſtand hofft mit Rückſicht auf die günſtige 
Wahl der Zeit für den Vortrag auf zahlreichen 
Beſuch. 

— Das Bellepue⸗Theater bringt 
morgen Freitag die Luſtſpiel⸗Novität „Onkel 
Tom“ von Karl Weiß, welche von Herrn Ober⸗ 
regiſſeur Heiske inſcenirt iſt. Sonnabend wird 
auf vielſeitigen Wunſch nochmals „Der Vogel⸗ 
gr bei kleinen Preiſen in Scene gehen. 

er Sonntag Nachmittag bringt bei kleinen 
Preiſen den „Zigeunerbaron“, Abends wird 
„Onkel Tom“ wiederholt. 

— Die Kontrolle der Wannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes der Stadt 


M — 5. Hebel: Stad 


Stettin und des Kreiſes Randow findet vom 
1. Dezember d. J. gemeinſam durch das Haupt⸗ 
Melde⸗Amt Stettin ſtatt. Die bisherige Be⸗ 
zeichnung Haupt-Melde-Amt I und II kommt 
in Wegfall. Die Zutheilung der Waffen- 
gattungen zu den Abtheilungen iſt an den 
EA im Haupt⸗Melde⸗Amt erſichtlich ge⸗ 
macht. 


— Der grobe Unfug, aus Muthwillen die 
Scheibe eines öffentlichen Feuermelders einzu⸗ 
ſchlagen und die Feuerwehr zu alarmiren, hat 
in der letzten Zeit beſonders in Grabow und 
Bredow derart überhand genommen, daß eine 
ſehr ernſte Gefahr für die Feuerſicherheit der 

adt daraus erwachſen iſt. Ganz abgeſehen 
davon, daß Mannſchaften und Pferde unnöthig 
abgehetzt und erſchöpft werden, tritt bei jedem 
blinden Alarm eine ſehr erhebliche Schwächung 
der Feuerſicherheit ein, da, wenn ein Theil der 
Feuerwehr unnöthig z. B. in Bredow unter⸗ 
wegs iſt, dann bei dem Ausbruch eines Feuers, 
3. B. in Torney die Hilfe von der meit entfern- 
ten Wache auf der Laſtadie geleiſtet werden 
muß. Es liegt ſomit im Intereſſe jedes Ein⸗ 
wohners, ein Augenmerk auf diejenigen Per⸗ 
ſonen zu haben, die ſich an Feuermeldern zu 
ſchaffen machen. Dieſe Aufmerkſamkeit wird 
jetzt dadurch erleichtert, daß allmählich in allen 
Feuermeldern Glocken angebracht werden, die 
ertönen, ſobald einer den Melder in Thätigkeit 
ſetzt. Um für die Unannehmlichkeiten, die mit 
der Verfolgung und Feſtſtellung der Perſon 
des Frevlers verbunden 121. einige Entſchädi⸗ 
gung zu bieten, gewährt die Stadt demjenigen, 
der einen ſolchen Thäter jo angeben kann, daß 
er gerichtlich beſtraft wird, eine Prämie bis ir 
und zwar foll in der 3 die höchſte 
Prämie gezahlt werden. Zur Warnung für 
diejenigen, die in irgend einer Laune geneigt 
ſind, aus Muthwillen einen Feuermelder in 
Thätigkeit zu ſetzen, ſei bemerkt, daß eine Be⸗ 
ſtrafung nicht nur für den groben Unfug er- 
folgt, ſondern auch wegen Sachbeſchädigung 
an einem Gegenſtand, der zum öffentlichen 
Nutzen dient, nach $ 304. R. Str. G. B. Ge⸗ 
fängniß bis zu 3 Jahren ſteht. In den letzten 
Jahren find hier wiederholt 6 Wochen Gefehig⸗ 
niß verhängt worden. 

* In einer Schankwirthſchaft auf der 
Oberwiek kam es geſtern Abend zu einem hej- 
tigen Streit zwiſchen den Arbeitern Auguſt 
Gerber und Robert Schmidt. Beide wur- 
den ſchließlich aus dem Lokal entfernt, der 
Wortwechſel ſetzte ſich jedoch auf der Straße 
fort und artete zuletzt in Thätlichkeiten aus, 
wobei Gerber dem Schmidt mit einem ſchweren 
golaiceit einen Hieb über den Kopf verſetzte. 

wurde in die nahebelegene Wohnung, Ober⸗ 
wiek 388, gebracht, verſtarb dort aber noch 
während der Nacht in Folge der erhaltenen, 
ſchweren Schädelverletzung. G. wurde ver⸗ 
a 


* Unter dem Verdacht der ſchweren Urkun⸗ 
denfälſchung wurde hier der Kaufmann Georg 
Weirich, Inhaber eines Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäftes, verhaftet. Feſtgenommen wurde 
ferner der Molkereiſchweizer Alfred Breder 
wegen Unterſchlagung. 

* Die Perſönlichkeit des am Sonnabend 
Abend in der Gießereiſtraße überfahrenen und 
getödteten Mannes hat nunmehr feſtgeſtellt 
werden können, es iſt ein Schuhmachergeſelle 
55 eſow, der 1 keine feſte Wohnung ge⸗ 

abt haben ſoll. Dadurch erklärt ſich leicht, 
daß die Identifizirung ſo lange hat auf ſich 
warten laſſen. 8 

* In zwei Fällen wurden letzthin Boden⸗ 
in den Häuſern Königsthor 13 und Prutzſtr. 10. 
Geſtohlen find Betten und Wäſcheſtücke. 

* Von einem am Grundſtück Oberwiek 80 
liegenden Kahn wurden Grubenhölzer im 
Werthe von 50 bis 60 Mark entwendet. 


rr. EST FDRERRERTEN NETTES 
Konzert. 


Das geſtrige erſte Sinfonie ⸗Kon⸗ 
zert des Muſikvereins hatte nicht 
ganz ſo ſtarken Zuſpruch gefunden, wie es 
ſonſt wohl der Fall zu ſein pflegte, die Nähe 
des Weihnachtsfeſtes machte ſich eben hier auch 
bemerkbar, die übliche und höchſt erwünſchte 
Schonzeit dürfte demnach nicht mehr allzu 
lange auf ſich warten laſſen. Der Abend wurde 
eröffnet mit einer ſinfoniſchen Dichtung „Früh⸗ 
lingswogen“ von Ph. Scharwenka, deren Wie⸗ 
dergabe dem Orcheſter unter Herrn Muſikdir. 
Henrions Leitung eine dankbare Aufgabe 
ſtellte. Was an der Kompoſition intereſſirt, 


iſt namentlich die reiche inſtrumentale Ausge⸗ 
ſtaltung eines ſchwärmeriſch weichen Haupt⸗ 
themas, enttäuſcht hat mich jedoch der Schluß, 
der nach dem gewaltigen Anſchwellen der Stim⸗ 
men gar zu zag erſcheint und ein ſolcher Defekt 
bleibt natürlich nicht ohne nachtheiligen Ein- 
fluß auf die Geſamtwirkung. ichtig warm 
werden konnte man bei dieſen „Frühlings 
wogen“ kaum und die Zurückhaltung des 
Publikums war daher zu verſtehen, nur pflanzt 
ſich leider die einmal vorhandene Stimmung 
leicht auf das zunächſt Folgende fort und die⸗ 
ſem Umſtande möchte ich den, ſonſtiger Ge⸗ 
pflogenheit entgegenſtehenden, mattherzigen 
Empfang der Sängerin zuſchreiben. Fräulein 
Hella Sauer dokumentirte in dem Vortrage 
einer Reihe ſchöner, gehaltvoller Lieder tiefes 
Empfinden, doch ſtörte ein wenig das oft recht 
lebhafte Flackern des Tones ſowie eine hin und 
wieder bemerkbare Sprödigkeit. Glanzvoll 
präſentirte ſich die Stimme in der hohen Lage, 
beſonders bei Verwerthung des trefflich aus- 
gebildeten Kopfregiſters und das zarte Piano 
war von hohem Reiz. Am beſten gefielen mir 
Griegs „Im Kahne“, „Das Sandmännchen“ 
von Brahms und „Wenn ſchlanke Lilien“ von 
Weingartner. Von Griegs „Guten Morgen“ 
fehlte auf dem gedruckten und gegen Erlegung 
eines Obolus verabfolgten Programm die 
zweite Strophe und Alabieffs „Nachtigall“ 
hatte überhaupt keinen Platz mehr gefunden, 
dergleichen ſollte wohl eigentlich nicht vorkom⸗ 
men! Bekannt war die zweite Soliſtin des 
Abends, Frl. Laura Helbing, d. h. ich habe ihre 
Geige vor Jahren in einem ert des Ver⸗ 
eins junger Kaufleute gehört, aber zwiſchen 
dem damals und 32 iſt ein gewaltiger Unter⸗ 
ſchied. Die Dame führt ihren Bogen ſo vor⸗ 
nehm und ſicher, daß man gern ihren gewag⸗ 
teſten Kapricen folgt, entzückt hat mich die an 
Saraſate erinnernde Schönheit ihrer Kantilene 
und daß der Ton ihres Inſtrumentes auch an 
Größe nichts zu wünſchen übrig läßt, zeigte 
der Vortrag des „Air“ von Seb. Bach. Unge⸗ 
trübten Genuß gewährte ferner die „Geſangs⸗ 
ſcene aus dem Konzert Nr. 8“ von Spohr und 
Hubergs „Hejre Kati“ brachte als rechtes Vir⸗ 


tuoſenſtückchen alle jene liebenswürdigen Nich⸗ 


tigkeiten zum Vorſchein, die angenehm das Ohr 
kitzeln. In die Begleitung theilte ſich das 
kleine Streichorcheſter mit Herrn Robert L eh- 
mann, Letzter 
Anerkennung für die verſtändnißvolle Unter⸗ 
ſtützung der Liedervorträge. Der „Römiſche 
Karneval“ von Berlioz ſchloß das Programm 
wirkſam ab. M. B. 


Verſicherungsweſen. 


Germania, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien 
Geſellſchaft zu Stettin. Während der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende November des Jahres 
1900 waren zu erledigen 10 032 neue Anträge 
über 47 502 342 Mark Kapital auf den 
Todes⸗ und Erlebens fall. Der Verſicherungs⸗ 
beſtand hob ſich bis Ende November auf 194008 
Verſicherungen mit 620 160 809 Mark Kapital 
und 2477551 Mark Jahresrente. Seit dem 
Beſtehen der Geſellſchaft (1857) wurden für 
fällig gewordene Verſicherungen 221, Millionen 
Mark gezahlt, und ſeit 1871 den mit Gewinn⸗ 
antheil Verſicherten 51, Millionen Mark als 
Dividende überwieſen, im Jahre 1899 allein 
4006 184 Mark oder mehr als 91 Proz. des 
ganzen Jahresüberſchuſſes. Die Verſicherten be⸗ 
ziehen die erſte Dividende ſchon 2 Jahre nad 
Abſchluß der Verſicherung und alsdann alljährlich 


— Die Dividende nach Plan B beträgt im Ver⸗ 
ſicherungsfahr 1901—2 an die Verſicherten aus 
1880: 57¾ Proz., 1881: 55 Proz., 1882: 
52½ Proz, 1883: 49%, Proz., 1884: 46 
Proz. u. ſ. f. der vollen Tarif⸗Jahresprämie. 
Für die nach Plan B Verſicherten hat die Ger⸗ 
mania einen beſonderen Dividendenfonds gebil⸗ 
det, der Ende 1899: 15 322 055 Mark betrug 
und lediglich zur Gewährung von Dividenden an 
dieſe Verſicherten dient. 

Die Geſamt⸗Sticherheitsfonds der Geſellſchaft 
beliefen ſich Ende 1899 auf 234 222 252 Mark 
und find gegen das Vorjahr um 13 831288 
Mark geſtiegen. 


Stödtifcher Viehhof. 


Stettin, 6. Dezember. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
352 Rinder, 270 Kälber, 458 Schafe, 1394 
Schweine, 1 Ziege. 


Das Magdalenenſtift, 


eine aus den primitivſten Verhältniſſen 
herausgewachſene Zufluchtsſtätte für ge⸗ 
fährdete oder gefallene Mädchen, erfreut 
ſich immermehr des auens aller 
Stände. Es bedarf dringend 10—12 
neuer Betten mit Zubehör. Wer verhilft 
der reichgeſegneten aber mittelloſen Anſtalt 
dazu? 
A. Andrae-Roman. 


Aufzeichnungen, Malereien, 
Brandarbeiten 


ſauber und billig 
Hein richſtr. 1, I rechts, 
Garten- u. Pöligzerſtraßen⸗Ecke. 


Schneider-Verein. 

Die Ehefrau unferes Mitgliedes Fritz Woljow 
iſt geftorben. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Dezember, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, Grabow, Guſtav⸗ 
3 früher ene aus 7585 = 

ieder werden erſucht, z ten Ehren⸗ 
geleit zablreich zu erscheinen. 8 Der Worſtand. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 7. Dezember, Abend 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 


1. Feſtſtellung des Etats für 1901. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 


Sodann: 
Ingenienr von Siemens & Haleke A.-G.: Die elek⸗ 
triſche Beleuchtung der Eiſenbahnwagen. 

Herr Ingenieur Prenger: Auto- 


Wulche Gasgähler._ 


In einer Seeſt in großes e Grund⸗ 
‚mit Derrichaftticun Wohnhaus, das ech ſchr aut 
rentirt, und auf welchem mit Erfolg ein 5 5 
„Kohlen⸗ und Holz geschäft 
betrieben wird, preiswerth Lerkäuflich. Zur An⸗ 
zahlung genügen ca. 25,000 M n 


art 
gib g. der Gopebition d. El. 


Herr Fleischmann, 


Anfang 8 Uhr. 


7. Dezember, ½8 Uhr Abends, Concerthang: 
e 


Waldemar Meyer-Quartett. 


Programm: Beethoven Cis-moll Quartett, 
Mozart B-dur Quartett, Hayden D-dur 
Quartett. Billets à 3, 2 und 1 Mark in Simon's 
Muſikalienhandlung. 


Privat- Loos -Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch 
Hermann Westeroth, Magdeburg. 


| Gelegenheitskauf! 


Vorzügliche Weihnachtsgeſchenke! 

Meyer's Konverſationslexikon, neueſte Auflage 

(1900), tadellos, in 20 Liebhaberbänden & 12,50 % 

ei nur r 8 150,— Ab 
Antiquariſch gut erhalten: 


Goet eis . 5 (16 Bde.) . für 8.— „ 
uff's Werke de.) ee Be, 
Ferber Werke (7 Bde.) „ 850 „ 
ean Paul's Werke (8 Bde.) . „ 4,.— „ 
lopſtock's ſämmtl. Werke (10 Bde.) „ 5,— „ 
Körner's Werke 2 Bde.) l " —.— ” 
Sale Werke (7 Bde.) „ 3.50 „ 
Schiller 's Werke (8 Bde) » „ kun 


a 9 Werke 2 Bde.) 9 3 „ 5 — ” 


ieland's Werke (11 Bde.) „ 5,50 „ 
Wilhelm Prange, Buchhandlung, 


Stargard i. Pomm. 


Zum 2. Januar ſuchen wir für unſer Comptoir 
eine gebildete, zuverläſſige, nicht zu junge Dame, 
Bewerbungen mit Referenzen und Gehaltsanſprüchen an 

oschel & Zimmermann, 
Stanz. und Emaillirwerk, 
Angermünde. 


Klinisches E nstitut für 
Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr, 1@5e, 
Dr. med. F. Schmidt. Wer Prospekte frei. . 
SE —— 


Stern-&K-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky’s Variété- Theater. 
Neues Programm! Dezembermonat Entree frei. 
Ende 12 Uhr. Programm 10 Pfg. 


r 


I Ermäßigte Preife. 


Htadt-Tbeater. 


Freitag: Der fliegende Holländer. 
Große Oper von R. Wagner. 


Sonnabend: N Macbeth. 
VBellevue⸗ The ater. 


Nen! Zum 1. Male: 


Bons giltig. Onkel Toni. 
Sande Luſtſpiel in 4 Akten von Karlweiß. 
end: a 
Kleine Preiſe. h Der Vogelhändler. 
Sonntag Abend: Onkel Toni, 
Nachmittag: Eigeunerbaron. 

In Vorbereitung: Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. m 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten. 


Centralhallen- Theater 


Troha, Jongleur und unüber- 
trefflicher Kraft-Equilibrist. Clown 
Hibhboblin The Passparts, 
amerikanische Spitzen- und Excentric- 
Tänzer. Hedwig Döring, die 
beste deutsche Soubreite. Berrling- 
Truppe, Bravourturner, 
Hermann Wehling, Humorist. 
7 Amones, die besten Akrobaten 
der Welt, 


und das ug in Programm. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Centralhallen - Tunnel: 


Humoriſtiſches Frei⸗Konzert 
bis 12 Uhr Nachts. 


Concordia -Thexuier; 
wer Halteſielle der eleltriſchen Strahenbah:, mm 
BL 2 Freitag, den 7. Dezember 1900: 

Ab 8 R Abends 8 Uhr. 
Große Extra- Vorſtellung. 
Rur noch drei Abende 
das weine vorzügliche 3 


Grosse Familien - Verstellung. 
Auftr. ſämmtl. Spec.⸗Künſtler in ihren Glanz⸗Nummern. 


Freitag: 


em gebührt übrigens beſondere] P 


Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 47 Rinder, 
58 Kälber, 128 Schafe, 169 Schweine, — Ziegen. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: - 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
— bis —, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig gs 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, c) gering genährte 48 bis 49. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
auzgemäftere Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 51 bis 52, e) dltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 49 bis 50, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 47 bis 48, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 44 bis 46. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 61 
bis 62, b) mittlere Maſtkälber und gute Saugs 
kälber 59 bis 60, e) geringe Saugkälber 58 bis —, 
d) —. gering genährte Kälber (Freſſer) 
bi 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 54 bis 55, b) ältere Maſthammel 51 
bis 52, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 40 bis 45. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 54 bis 55, b) fleiſchige Schweine 52 bis 53, 
e) gering entwickelle 51 bis 52, d) Sauen 
49 bis 50, e) Eber — bis —. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Der Rindermarkt verlief flan. Hammel und 
Schweine langſam, vorausſichtlich geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 29. November 
bis 5. Dezember: — Rinder, 9 Kälber, — 
Schafe, 3 Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 720 Rinder, 1638 
Kälber, 310 Schafe, 10 396 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
fg): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
6 Jahre al:, — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſteie — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; dh gering genährte jedes Alters — 
bis — Bulleu: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; e) 
gering genährte 47 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; o) 
ältere ausgemäſtetle Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
ärſen und Kübe 44 bis 47; e) gering genährte 
ärſen und Kübe 41 bis 43. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 78 bis 82; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 68 bis 72: c) geringe 
Saugkälber 48 bis 52; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 95 bis 42, Schafe: a] Malt 
lämmer und jüngere Maſthammel 69 bis 66: 
b) ältere Maſthammel 44 bis 48; e) mäßig ges 
‚nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 bis 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mt. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt. 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 54 bis 55; b) 
ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käſer) 56 bis —; 
c) fleiſchige Schweine 51 bis 53; d) gering 
entwickelte 47 bis 50; e) Sauen 48 bis 49; 
1) — bis — Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Ninderauftrieb blieben ungefähr 100 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig, in guter Waare glatt, verflaute aber 
zuletzt. — Bei den Schafen fanden beinahe 
300 Stück Abſatz. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


Neueſte Nachrichten. 2 


Köln, 6. Dezember. Die Menjchenan- 
ſammlungen vor dem Domhotel hatten geſtern 
Nachmittag an Ausdehnung abgenommen und 
verliefen ſich geſtern Abend ganz wegen des 
heftigen Regenwetters. In der Nacht erhob ſich 
hier ein orkanartiger Sturm, der bis zum 
frühen Morgen wüthete und noch anhält. 

Wien, 6. Dezember. Die von den Wiener 
Bürgern veranſtaltete Burenfeier hat geſtern 
Abend im Sophienſaal unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtattgefunden. Der Saal war mit 
Bahnen in den Farben Transvaals und 

eſterreich-Ungarns geſchmückt. Mehrere Red⸗ 
ner beſtiegen die Tribüne und gaben in ihren 
Worten ihrer Sympathie für das um ſeine Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit kämpfende Burenvolk 
Ausdruck. Der ehemalige Kriegsgefangene 
Dr. Lenz erzählte ſodann über einige von den 
Engländern an ihm verübte Grauſamkeiten. 
Sodann wurde eine Sympathie-Adreſſe an den 
Präſidenten Krüger abgeſandt. Ein Ehren- 
geſchenk, von zahlreichen Sympathiebezeugun⸗ 
gen begleitet, ſoll in den nächſten Tagen an 
den Präſidenten Krüger abgehen. 

Paris, 6. Dezember. Heute beginnt in 
der Kammer die Debatte über die Amneſtie⸗ 
vorlage. Unter den eingeſchriebenen Rednern 
befinden ſich unter Anderen Drumont (Anti⸗ 
ſemit) und Laſies (Nationaliſt). Die Debatte 
wird äußerſt lebhaft und reich an Zwiſchen⸗ 
fällen ſein. 

Der Kriegsminiſter beabſichtigt eine Ver⸗ 
einfachung der von den Soldaten und Wacht⸗ 
poſten zu erweiſenden Ehrenbezeigungen. 

Rennes, 6. Dezember. Die Unſchuld 
eines vor 18 Jahren zum Tode verurtheilten 
Soldaten Voiſin, der des Mordes an einer 
älteren Dame beſchuldigt war, hat ſich nun⸗ 
mehr herausgeſtellt, nachdem der wirkliche 
Schuldige ein umfaſſendes Geſtändniß abge⸗ 
legt hat. Voiſin war ſeiner Zeit vom dama⸗ 
ligen Präſidenten begnadigt und die Todes— 
ſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 
gewandelt worden. 

Madrid, 6. Dezember. Die Vermählung 
der Prinzeſſin van Aſturien mit dem Grafen 
Karl von Caſerta findet im Laufe des Monats 
Januar jtatt. Der Graf wird keine Zwilliſte 
erhalten, ſoll jedoch von der Königin-Negentin 
zum Ehren⸗Infanten ernannt werden. 

London, Dezember. Wie aus 
Pietermaritzburg gemeldet wird, beſichtigte 
Lord Roberts geſtern dort die Kadettenſchule. 
In einer Anſprache an die Kadetten hob er die 
Nothwendigkeit von guter Ausbildung im 
Schießen hervor. 


ur 


haben, in welchem dieſer die Einäſcherung von 
40 Farmen anordnete. N 
Lord Kitchener berichtet aus Bloemfo 
General Knor hatte geſtern ein neues Ge 
mit Dewet auf dem Wege zwiſchen Beth 


und Smithfield. Der Feind wurde zurü 
ſchlagen; während der Nacht zogen ſich 
Buren dann vollſtändig zurück. Die Kolonne 
Pilcher führte eine Umgehung aus, die den 
Rückzug des Feindes zur Folge hatte. 
Garniſon von Utrecht hatte gejtern ein Gef 
mit 200 Buren, welche zurückgeworfen wurden. 
In der Nähe von Edinburg find Burenko 
mandos gemeldet und engliſche Truppen dork 
hin abgeſandt worden. Dieſelben hatten 10 
reits geſtern ein Gefecht mit 150 Buren, die 
die Flucht geſchlagen wurden. Die Engländes 
erbeuteten in dieſem Gefecht neun Wagen. 

Worceſter, 6. Dezember. Der Eig 
thümer der Worceſter Zeitung „Advertiſer“ 
geſtern verhaftet worden wegen eines am 24. 
November in ſeinem Blatte erſchienenen Ar⸗ 
tikels über angebliche Greuelthaten der Eng ⸗ 
länder. Der Artikel iſt als aufrühreriſch be⸗ 
trachtet worden. 


Sr eee 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Waſhington, 6. Dezember. Das 
Staatsdepartement berichtet aus Peking, daß 
die Vertreter der Mächte ſich über das Pro⸗ 
gramm der Note in China verſtändigt haben. 
Der Wortlaut dieſer Note iſt ſofort an die ver⸗ 
verſchiedenen Regierungen zur Gutheißung tele⸗ 
graphirt worden. Der Staatsſekretär ermäch⸗ 
tigte ſofort den amerikaniſchen Vertreter, die 
Note im Auftrage der Vereinigten Staaten zu 
unterzeichnen. Dieſe Verſtändigung bedeutet 


Kg. die Billigung der amertkaniſchen Vorſchläge 


über die Beſtrafung der Schuldigen und die 
Entſchädigungsfrage. 
Frage muß die chineſiſche Regierung die ſtreng⸗ 
ſten Strafen verhängen. Hinſichtlich der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage erklärte China feine Verant- 
wortlichkeit. Die Vertreter der Mächte werden 
in einer ſpäteren Konferenz dieſen Punkt ge⸗ 
nauer regeln. 

Newyork, 6. Dezember. Auf der 
atlantiſchen Ozean wüthet ein heftiger Orkan. 
Die Zahl der verunglückten Fiſcherboote iſt be- 
deutend. Auch der auf dem Feſtlande durch 


den Sturm angerichtete Schaden iſt enorm. 
CCCP TE EEE rt 


Seemannsſchule 


Juambuig⸗wullershof. 


Praktiſch-Iheortiiſche 
3 und Unterbringung 
feeinßiger leben. 
Proſperti durch die Pirerfiom 


Woörſen⸗ Berichte 
Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 6. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 130,00 bis 135,00, Weizer 
145,00 bie 146,00, Gerſte 134,00 bis 150,00 
Hafer 126,00 bis 133,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —.— bis —.—. Kartoffeln 
30,00 bis 32,00 Mark. N 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


135,00, Weizen 146,00, Gerſte 150,09, Hafer 
133,00. Kartoffeln —.— Mark. 
Nangard: Roggen —,.— bis —.— 


Weizen 148,00 bie —,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer —,— bis —,.—, Raps —.— 
—,—, Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln —.— 
bis —,— Mark. 

Neuſtettin: Roggen —,— bis —.— 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 5 
Haſer 130,00 bie Saatha fer 
Kartoffeln —,.— bis —,— 


G ae } 


Roggen 133,00 bls —,—, 
Weizen 143,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Haſer 128,00 bis —,—, Kartoſſeln 
—,— bis . 8 
Pl nklam: Roggen 133,00, W̃ 
143,00, un 140,00, Hafer 128,00 Rack 
Stralſund: Roggen 130,00 bis —,—, 
Weizen 140,00 bis 141,00, Gerſte 132,00 bis 
Hafer 124,00 bis 125,00, Raps —, 
Rübſen —.— *artoffeln 30,00 bis —.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 5. Dezember gezahlt loko 


RS 


EN 


Bezüglich der erften 


n. 
1 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 

Newyork: Roggen 143,50 Mark, Weizen 
173,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 17950 Mark, Gerſte 


169,75 Mark. 
Riga: 
170,50 Mark. 


Magdeburg, 5. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Ter minprelſe Trauſito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,80 G., 9,85 
B., per Jaunar 9,92 ½ G., 9,95 B., per Fe⸗ 
bruar 10,00 G., 10,02 ¼ B., per März 10,05 
G., 10,07½ B., per April 10,07% G., 10,10 B. 
per Mal 10,12%, ©, 10,17%, B. ber Auguft 
10,35 G., 10,40 B. Stimmung ruhiger. 
Bremen, 5. Dezember. Naffinirtes Petro⸗ 

loko 6,85 B. Schmalz seit. Wilcox 


Roggen 144,75 Mark, Weizen 


leum 


in Tubs 38 ¼ Pf., Armor ſhleld in Tub 38 ½ Bf., 


andere Marken in Doppel⸗Eimern 39%, Pi. — 
Speck feſt. 


framtlieu-Machricten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Hermann 
[Stettin]. Johannes Bade [Stratfind]. 
[Stettin⸗Grünhof!]. 

Verlobt: Fräulein Margarete Meyer mit Herrn 
Philipp Guttentag [Stargard⸗Stettin]. 

Geſte 


rben: Landgerichtsrath Lothar Meuß [Stop], Be 


Platzmajor Oswald Fiſcher, 51 J. [Stettin]. Förſter 
Wilhelm Schroeder, 81 J. [Roſenfeldel. Frau Senator 
Lülmann [Bremen Louiſe Howe geb. Wiehr, 
74 J. [Straliund], 


Odeſſa: Roggen 144,50 Mark, Weizen 


2 


Proſchwitz 4 
W. Na 4 


Hamburg, den 5. Dezember 1900. 
Hamburg- Awerika⸗Linie. 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
mpfech finden ſtatt: 


ach Newhorf: in Rol Penne 

7 x 27161 Pretoria 

„ 5 29012 „ Cap 

„ „ 30.12, Pho 

7 7 5/1. D⸗S.⸗L. Prinz. Vici miſe. 

> 0 10 1. Poſtd. Patricia. 

7 5 „ Graf Walderſee. 

> 16. 11 nel Auguſte Vietoria. 

Portland (Maine): 28. 15. Poſtd. Friſia. 

„ Bolton, 13/12. „ Guernſey. 

5 5 28.13, „ Frlſia. 

5 Baltimore: 11.12, „ Belgravia. 

15 * 18/12. „ Bengalia. 

„Philadelphia: 85 12. „ Guernſey. 

; 22.12. „ Marte. 
Neworleans: 99,12. „ Bogſtad. 

» Hayti n.MNegieo: 7.12. „ Teutonia. 

en 111,712 Galla 

„ Parau. Manos: 15/12. „ Valencia. 

„ Oſtaſien: 9/12. „ Sibiria. 

= pr 20.112. „ Saxonia. 


Ein kleines Madchen, 


wenige Tage alt, ward uns gebracht. Es ſtreckte ſeine 
kleinen Aermchen bittend aus, als wollte es ſagen: 
Nehmt mich auf und ſeid mir gut. Den Vater 
kenne ich nicht, die Mutter, deren Namen ich trage, 
ſchämt ſich meiner, die Leute ſehen mich, nur von der 
Seite an und haben mich gar nicht lieb.“ Da nahmen 
wir das Kindlein auf. So entſtand unſer Kinder⸗ 
heim. Es beherbergt jetzt eine Schaar von Kindern. 
Viele Mütter, von den Verführern - verlafien, können 


kaum die Hälfte der 200 Mark zahlen, welche wir für 


Unterhaltung eines Kindes pro Jahr fordern müſſen. 
Freilich reicht dieſe Summe ja längſt nicht aus und 
iſt daher unſerm Heim ſchon eine große Laſt erwachſen. 
Wer hilft fie uns tragen ? 


Wir bitten um Eure Liebe. 


Gebt ſie und beweiſt ſie durch Darreichung von 
Gaben für unſer Kinderheim, ſei es in Geld, in 
Kleidung oder in ſolchen Sachen, die in dem Haushalt 
des Heims gebraucht werden können. Den Dank dafür 


mögen aber unſere Kleinen Euch und Euren Kindern] 


ſelbſt abſtatten auf den oft ſo wunderlichen Wegen, 
welche Gott die Menſchen führt. Wir aber rufen allen 
freundlichen Gebern ſchon im Voraus zu 


Gott vergelte dieſe Liebe. 
ur Annahme von Gaben, ſowie zur Rechenſchafts⸗ 
ertheilung über deren Verwendung und endlich zur 
weiteren Auskunft iſt der Unterzeichnete bereit. 
Fürſtenwalde Spr., den 1. Dezember 1900. 


Der Vorſteher des Kinderheims. 
A. Burgdorf, Paſtor. 


rts-Krankenkasse 26. 
i Außerordentliche 


General Verſammlung 
am Somiabend, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Lokale Bülow, Breiteſtraße 7. 
Tages- Orduung: 
1. Wahl von Vertretern (Arbeitgeber und Arbeit⸗ 


nehmer). 
2. Verſchiedene wichtige Kaſſen angelegenheiten. 
gs werden die Mitglieder und die Herren 
Arbeitgeber eingeladen und erſucht um recht zahlreiches 


Erſcheinen 
Der Vorſtand. 


Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Musikbildungsschule. 


Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Ertheilen 
des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird, fo iſt es 
hier Brauch, Muſikſchüler 93 anzuvertrauen. der 
ſich zum Unterrichtg ben anbietet, 


Dadurch 


ſehen ſich Berufsmuſiker, namentlich 
Lehrerinnen, 


welche durch Muſikſtudium eine Lebens⸗ 
ſtellung zu erringen hofften, auf das Aeußerſte 
geſchädigt. 


Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unterricht 
iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn 
aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind 
vergeblich; aber niedrige Preis forderung für die Lehr⸗ 
ſtunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu ihren 
Kindern den denkbar beſten Unterr in der 
Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten eee zu 
Theil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchent⸗ 
lich — zum Eintritt in die von mir 
errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Al und 
zwar werden dieſe Ankündigungen fo — forigeſetz, 
als der Befähigungsnachweis von Jedem, der in der 
Muſik unterrichten will, geſetzlich nicht verlangt wird. 

Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden 

Im Juli wird kein Honorar gezahlt. 

Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 

umeldungen erbitte von heute ab täglich. 


Carl Kunze, 


Direktor des D der Muſit, 
Bismarckſtraße 2, 1 Tr, 
nahe dem Kaiſer Wilhelm. Deukmal. 


BR RL. ED u Mn Li. re TER A 


era Mundt 


Erſtes Beerdigungs-Iuflitut 
und Fargmagazin 


Obere Breitestrasse No. 7. 


ar Fornspreoher 490. mark 
TEUD II TFT WITT IT 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl A 3, halbe Fl. AM 1,50, färbte 
fofort echt in Blond, Brauu und 
Schwarz, übertrifft alles bis ſetzt Da: 


Arm er: ig Beim Erfinder W. Krauss, 


"lei 15 4 2c. E . 
— Brateſtr. 60, in Graben 


chr 


9 
1 
| 


Mönchenstr. 20 21. 


Gediegene Weihnachtsgeschenke 


1 


se 


liefert zwecks Versorgung 


LI — 


(Schönheitsmittel) eutfernt R 
ſproſſen, ande, . 59 x. Fle. 2 u. 


a Entpaarungswittel 

zur ſchnellen Entfernung von Arm⸗ 
und Geſichtshaaren (Bartſpuren bei 
Damen) a Fle. 2,50 Mk. u. 1,25 Mk. 


i Haarfarbe 
um echt Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und 
Barthaare in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 
) Fle. 2,50 Mk., ½ Fle. 165 Mk. Zabrit 
em. Fabrik, 
Rothe « Co.‘ gegründet 1849. 
Berlin SO., Oranienftr. 207 
In Stettin mur allein echt zu haben in der 
Apotheke zum Greif, Lindenſtr., Ecke Grüne 
Schanze. 


28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 
weizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt 255 vollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Scweizerhäufer, Ci⸗ 
garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
15 55 Briefbeſchwerer, Cigarrenetuis, Arbeits⸗ 
tiſchchen, Spazierſtöcke, ale; 1112 Mak 
Deflertteller, Stühle u. ſ. w. lles 
Stets das Neueſte und Vor Bälle, beſon⸗ 
ders geeignet für Weihnachtsgeſchenke em⸗ 
pfiehlt die Fabrik 


3. H. Heller in Zern Schweiz. 


Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit; 
illuſtrirte Preisliſten franko. 
vr Bedeutende Preisermäßigung. 


Prima wwestfälische 


Blutwurst,.....e. sonen. per Pfd. 0. 2 A 
Leher wurst ses „ 0,90 
Koch-Kettwurst...... = „ ®,820 - 
Sehinkenwurst........ „ 1,20 
Cervelatwurst ........- „ 1,88 
ooo : ®,80 - 


Verſandt per Poſt und Bahn 90905 Nachnahme. Bei 


35 Pfund frco Lieferung. 


Louis Goette, Vlotho i. Wellf. 


Neueste Abziehbilder: 


Die Kanye «la 


empfiehlt & 10 Pfg. 


R. Grassmann, 


Breitestr. 42, 
Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


3800 Meter gutes gebrauchtes 


„Feldbahngieis 


— ct, age. e er 
an 179 — 


Anfragen unter „„ — bahn« befördert bie 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 9 


der Kundschaft, 


zu sehr billigen Preisen. 


Rleiderstoffe, Seidenstoffe, Mäntel, 
Blousen, Morgenröcke, fertige Kleider 


* | a, x 
Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke, 


James Stevenson, Aktien- Gesellschaft 


über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres 


die nur 


frei Keller, Küche oder Boden in 


——= plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt 


zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: 
Stevensons beste Hausbrand- 


schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. 


Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſe 
Inhalationen n. Prof, Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. 


ärztl. Urtheile. 


Dr. 


Braunkohlen . 


.... m Ltr. 125 

KRrikets 2. 0 0 0.2.0. „ 135 

Steinkshlen Gaskokes gros „ 175 

Würfel und Nuss I. . p. Ctr. 160 „ gebrochen „ 180 

Na Foo „ 450 Anthracit Nuss II. „ 248 

Erbes ” 130 | ” Ca dé, Erhs . 535 245 

Grus 2 „%„ß ¼ „ „„ „ „46 „ 105 \ Kleinholz „„ „„ „ „ . Sack 25 
ser Bestellungen von mehr als zehn Centnern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Säcken vorge- 


Inhalatoriuům Vantfas fir Lungenkranke 


Stettin. 


Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 
. Viek, 


Aukuftaftehte 51. 


Nach Aquarellen und Studien vom 


Marinemaler Willy Stöwer. 


Ein Album von 15 Blättern mit 26 Einzeldarftellungen 
in farbigem Kunſtdruck. 8_ Mit begleitendem Text. 
In künſtleriſch ausgeftattetem Einbande. 8 $ 


f 1 Nee 


und 


(otorenfahrik 


Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin, 


ai 


Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und billigste 
Betriebskraft für Land ; 
wirtschaft und Industrie, 


Große Letter 


Sprechſtunden von 10-12 Vorm., 3— 


er Künftler bietet in dieſem köflichen Album ein treues Bild der verfchiedenen Stadien des 
D Flottendienftes in maleriſchen Darftellungen, die auf dauernden Wert Anfpruch machen. 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


or mal⸗ 
olge It. 


5 Nachm. 


Soeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Empfehlenswertes Ein Prachtwerk : 
Weihnachtsgefhenk # - über die me 
für Flottenfreunde. * Deutfche Flotte. 


Deutſche S 
3 


N. 


| 


II. Löber, 


Schirmfabnit, 


Nr. , Schuhstrasse Nr. 1, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſeine elgenen 
Fabrikate in 


Regenſchirmen 


in großer Auswahl 
mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ 


N 


Ffachſten bis zum hochfeinſten Genre 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Reparaturen und Bezüge 
. billig. 


= Unerhört! = 


342 Stück um nur 3M. 50 Pf. 


1 reizend vergoldete Uhr sammt schöner Kette 
mit 3-jähr. Garantie, 1 wunderschöne Zigarren- 
spitze, 1 f. feines Taschenmesser, 1 f. fein. Geld- 
zederportemonnaie, 1 hocheleg Ring mit imitirten 
Edelsteinen, 1 Garnitur Double- Goldmanschetten- 
und Hemdenknöpfe, alles mit Patentverschluss, 
1 wohlriechende Toilettenseife, 1 prachtv, Toilet- 
tenspiegel mit Etui, 1 wunderschönes Taschen- 
schreibzeug, 1 eleg. Notizbuch, 1 Paar (2 St.) 
Damen - Ohrgehunge mit Simili- Brillanten, sehr 
täuschend, 20 Gegenstände für Correspondenz- 
bedarf, und noch 210 Stück diverse Gegenstände, 
im “Hause unentbehrlich sind, als Gratisbeilage 
alles zusammen mit der Uhr, die allein das Gerd 
werth ist, kostet nur 3 Mi. 30 Pf. Zu be- 
ziehen gegen Nachnahme durch die 


Wiener Grand - Filiale 
Alex. Jungerwirth. 


Postfach 6/83? Krakau. 
AB. Nichtpassendes, Geld retour. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 
te 


Waſſerdich 
NRNegen decken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von 1 5 ab 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und „billig 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Butter- Ersatz. 
Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) 


Mark 3,40 verſende frauko g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


„A. Fischer, 
Bonn-Poppeisdorf. 


H. R. Heinicke g 


Chemnitz 


Wilhelmplatz . 
Fernsprecher 439. 


industriellen S 
runde Schornsteine 
aus gelben wetter- 

bestündigen und sAure- 
festen me 

steinen, 


Specialgeschäft Maschinenfundamente 
durch — übte Leute 
us, Liefert 
e Roste. 
— mastrirter — 
Prospect und Anschl 
kostentrel. 
1394 


für 
Fabrikschornsteinbau 
und 


Dampf kessel- 
Einmaverungen, 


läge 


Fur Herren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


4 erhält Jeder einen Stheiligen 
J Tafeleinſag im Wert von 
Ne. ballebige 


„oder einen beliebigen 
Gegenſtand gleichen Werthes, 
wenn er den an Ihn geſtell ten 
ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
unter Nr. 184 an die Annoncen⸗ 
N Ervedition 4. L. Daube 
& Co., Köln, zu ligten. 


> ar Br 
24111 4 * 


1 2 


weltberühmte 
unübertroffene 


N Lo comobilen,! 
Dresch maschinen. 
A Nedlich —— 


Er unmene Stſick wie: 


Landauer, Phne- 


tons ete, 
find billig abzugeben in der 


> Wagen-⸗Ausſtellung 


perle °W vorm. c Uüstala & Co. 


Karlſtr. 5. 
K. K priv. Wagen fabrit. 


Eine alte 


Hagelverſſcherungs-Geſellſchaft 


ſucht für größere Bezirke 


Generalagenten. 


Es wollen ſich unr ſolche Jachteute melden, die 
gute Verbindunge n haben und die im ee ſind, 
neben der innern Geſchäftsf hrung ſich dem AıBens 
dienſte thatkräftig und erfolgreich au widmen. 

Gefällige Bewerbungen unter 4. 345 ver⸗ 
mitteln Mansensteln «€ Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
mietben. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


